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^  140. Dienstag den 18. Juni 1895. XIII. Zahrg.

politische Tagesschau.
Nach den „Berl. N. N." hat der K a i s e r nach demRück- 

^ilt des Grafen M o l t k e  mit ihm nie mehr über militärische 
Entlegenheiten und seit dem März 1890  nie mehr mit dem 
T ü r s t e n  B i s m a r c k  über politische oder Personenfragen 
gesprochen.

Zur R e d e  d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k  an die Ver­
treter des Bundes der Landwirthe schreibt die „Deutsche Volks- 
^rlhschastliche Korresp.": „W ir knv keineswegs gesonnen, alle
Spitzen für angebracht oder auch nur für zutreffend zu erachten, 
welche Fürst Bismarck in dieser Rede vorbrachte. Aber deren 
Kerngedanke war richtig, und das übrige darf man mit gutem 
^wissen auf das M ilieu der Zuhörerschaft schieben, vor der er 
iprach. Der von uns acceptirte Kerngedanke ist doch aber nur: 
Znterefsenpolttik! —  bekennt euch offen zur politische« Wahr­
nehmung eurer wirthschastlichen Interessen! Wenn Fürst BiS- 
Warck bei dieser der gesammten Vergangenheit des großen R eal­
politiker« doch nur entsprechenden Direktive a ls Verbrämung

von ihm schon öfter —  im Reichstage und bei parlamenta- 
si'chen Bierabenden —  wiederholten, also alten Scherz ange­
kocht hat, eigentlich sollten die Minister und Beamten ihr 
Gehalt in Naturalien beziehen, sie sollten eine Domäne oder eine 
»abrik angewiesen erhalten, um von deren Ertrag zu leben, 
°o mit sie wüßten, wie es im W irtschaftsleben steht, und wenn 
'»-besondere an diesem „Schlager" einige Zeitungen Anstand 
"rhmen und wenn sie alle über einseitige Jntereffenpolitik zetern, 
'o ist das, gelinde gesagt, pure Heuchelei. Denn das ist ja 
gerade der Krebsschaden unserer Zustände, daß sie alle Jnter- 
essenpolitik treiben —  ihre Jntereffenpolitik! —  sich aber zieren, 
^  etnzugestehen und deshalb immer bereit find, andere zu ta- 
oeln, auch sie es thun. M an mag über die Bestrebungen 
es Bundes der Landwirthe denken, wie man wolle, er selbst 

pol sie niemals als „ideale" ausgegeben, und darin liegt die 
Kraft seiner Erfolge."
. Die „Karlsruher Zeitung", das amtliche Organ der badi- 
L en  Regierung, begrüßt die Erklärung der württembergischen 
^gterung zu der W ä h r u n g s f r a g e  mit Genugthuung und 
. gl, man sei in Baden bezüglich der Nothwendigkeit der Er- 
tzaltung der '

Nothwendigkeit
Goldwährung der gleichen Ueberzeugung.

sck> „Echo" in Aachen zufolge hat die Alexianer Genossen'
- " dur6> ik » »  Vertreter Rechtsanwalt Oster Revision gegen

Urtheil im P r o z e ß  M e l l a g e  ange-Meldet.
a rk k ..^  »Nordd. Allg. Ztg." erfährt: B r a s i l i e n  erkannte 
s H ""H eils die E n t s c h ä d i g u n g s f o r d e r u n g  d e u t -  
Mack»* S i e d l e r  anläßlich der jüngsten Revolution an und 
laae fü g lic h  der übrigen solchen Angebote, daß die Grund- 
find Einer Verständigung gegeben ist. D ie Verhandlungen 

Abschluß nahe. Unter den anerkannten ist auch die 
d - .-^ ^ iio n  der Blumenauer 

Revolutionstruppen.
gischen o   ̂  ̂S i s c h e n  Schutzzölle find 

Lämmer genehmigt worden, 
jetzt n n " ^ " n d  soll nach dem „Hamburger Korrespondenten" 
—. oe Hebel ansetzen, um C h i n a  von einem Eingehen auf

omation der Blumenauer Kolonisten wegen des Schadens

am 12. Ju n i in der bel-

Am Scheidewege.
Erzählung von I .  J u n g .

-------------  (Nachdruck verboten.)
g. <11. Fortsetzung.)

Wort ^ » k t ire w o h l?"  fragte er sich, ohne eine A nt-

»n, ^ g w e is e r " s t^ tz ^  durch seinen Körper wie dam als, a ls  er
^ p p e n ^ " l„ ? ^ id e w e g e !" Unbew ußt kam das W ort über seine 
^  hörte »iemand hörte es. D er T r a f  sprach, erzählte,
- . E in- E r s t a n d  ihn nicht.

S ,  , . E t l i c h e  Ahnung zog in diesem Augenblicke durch 
^»ren nnfs,' ^ b fü h l des Schmerzes, des Leides. Seine Blicke 

^  dem Flügel gerichtet, doch Elisabeth stand dort 
"zählte  ̂ Denken kehrte zur G egenw art zurück. D er G ra f

"  h u l d i g  »u. z -ü h - r

^"un g . EEN seinem Schreibtische und la s  die Abend-
„"h  hatte der ^  unbefriedigt aus die S eite . E lisa- 

'h" Z im in -i-^ ? ""^  »G ute Nacht" gewünscht und sich dann 
und l . Ä e b e n .  S ie  öffnete ein Fenster ihres Schlaf- 

lln^ ' D ann ie k i?  "ollen Zügen die hereinströmende frische
 ̂ begann ;u  lesen „ " "d e r , nahm  ein Buch zur H and

)U -,en. D a  standen die W o r te :
E r ^ r d  (hm " n  edler Schmerz im Leben,

^lisabetb «>. a. ^uch t und stillen Schatten geben."
sie n n e ^ E t e n d ? « . ^ " " ^  °u f das Herz. E s  w ar ih r, a ls  

still" dächte. die allein zu ihr in dieser S tun de
Niemand sak ,, > ^ ^ e "  standen Thränen. >sie weinte

» ,i .? E i t  der Lüge d!r^ m k-ine S tä t te . D raußen
"erner G ew alt' der sick>^?E^»S' der Heuchelei regiert er 

-ins«.» °"che Abendstunde des ^  entziehen vermögen.
hofft^,. ^  "̂>1 verlebt und ^  ^ ? E n  S om m ers hatte sie so

^  und so von Taa , u d e n  kommenden Tag ge­
aast zu Tag, von Woche zu Woche gewartet.

das r u s s i s c h - f r a n z ö s i s c h e  A n l e i h e p r o j e k t  zurück­
zuhalten.

D as Räuberunwescn in S e r b i e n  hat einen starken 
S toß  erlitten. Der Führer Mika fiel schwer verwundet den 
Gendarmen in die Hände und starb im Krankenhaus zu Poza­
rewatz. Vorher war seine Geliebte M ariana neben ihm im 
Kampfe gefallen.

Auf F o r m o s a  herrscht jetzt nach japanischen Berichten 
Ruhe, die japanische Verwaltung ist in Kraft getreten.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

75. Sitzung vom 15. Ju n i 1895.
Am Ministertische: Dr. Miquel.
Das Haus setzte heute die zweite Lesung der Stempelsteuer-Vorlage 

bei Stelle 49 des Tarifs, Pacht- und Miethsverträge, fort. Die gestern 
erörterten Abänderungsanträge wurden sämmtlich abgelehnt, darunter 
der des Abg. Haacke (natlib.), welcher mündliche Miethsverträge stem- 
pelsrei lassen und das vom Vermiether aufzustellende Jahresverzeichniß 
beseitigen wollte, in namentlicher Abstimmung mit 136 gegen 135 Stim­
men, und die Kommisfionsfafsung angenommen. Für die letztere stimmte 
die Reckte und ein Theil der Nationalliberalen. Demnach bleiben also 
Pacht- und Miethszinse bis 300 Mark stempelfrei, und von den höheren 
wird Vio des Jahreszinses als Stempel erhoben, gleichviel, ob ein schrift­
licher oder mündlicher Vertrag vorliegt; Verpachtn und Vermiether sind 
gehalten, alljährlich im Januar ein Verzeichnis ihrer im abgelaufenen 
Jahre gehabten Pacht- und Miethzins - Nutzungen bei einer Steuerstelle 
vorzulegen oder zu Protokoll zu geben und dabei die Stempelsteuer zu 
entrichten. Stelle 59, Schuldverschreibungen, wurde mit einigen Abän­
derungsanträgen angenommen; so bleiben Lombarddarlehen stempelfrei, 
wenn der Werth der Sicherheit der Höhe der Schuld entspricht; ferner 
Sparkassenbücher solcher eingetragenen Erwerbs- und Wirthschaftsgenoflen- 
schaften, welche die Förderung des genossenschaftlichen Personalkredits 
bezwecken. Bei Stelle 61, Standeserhöhungen, lag ein Antrag des 
Abg. R ich te r  (frs. Volksp.) vor, welcher die Bezeichnungen „Standes­
erhöhungen" und „Herzogswürde" rc. durch „Titelerhöhungen" und

Stimmen der beiden freisinnigen Fraktionen debattelos abgelehnt. Tarif­
stelle 72, Versicherungspolicen, wurde mit einigen Abänderungsanträgen 
angenommen. Demnach beträgt der Stempel für Lebens- und Renten­
versicherungen '/,<> v. H. der versicherten Summe, für Feuer-, Hagel- 
und Viehversicherungen 1 Pf. von je 1000 Mark der versicherten Summe; 
befreit find Versicherungen, bei welchen die versicherte Summe den Betrag 
von 3000 M. nicht übersteigt. Unfall-und Haftversicherungen zahlen V«v. H. 
des Gesammtbetrages der verabredeten Prämien; Transportversicherungen 
bleiben stempelfrei. Die übrigen Tarifstellen wurden ohne wesentliche 
Aenderungen nach der Kommissionsfassung gutgeheißen und die Berathung 
des Tarifs beendet.

Am Montag 11 Uhr wird die zweite Lesung des Entwurfs mit 
derjenigen des Gesetzes selbst fortgesetzt; außerdem dritte Lesung des 
Gesetzentwurfs, berr. das Grundbuchwesen rc. in Hessen-Nasiau.

Aus Anfrage des Abg. Rickert(frs. Der.) theilte Präsident v . K ö l l e r  
mit, daß für die gegenwärtige Tagung wahrscheinlich noch 3 Gesetzent­
würfe an das Haus gelangen würden.

Deutsches peich.
Berlin, 16. J u n i  1895.

—  S e . Majestät der Kaiser hatte sich am gestrigen Todes­
tage Kaiser Friedrichs schon in früher Morgenstunde zum M au­
soleum in der FriedenSktrche zu Potsdam begeben, um dort eine 
Zeitlang in stiller Andacht zuzubringen und für sich und für die 
Kaiserin einen kostbaren Kranz niederzulegen. Dieser Kranz, 
über einen Meter im Durchmesser, war ganz aus weißen Rosen

Aber w as ihr Herz ersehnte, w ar nicht erfüllt worden. V iktor 
von Halden w ar nicht gekommen. Auch jetzt gedachte Elisabeth 
seiner. W as hielt ihn fern? D ie S innende fand keine Ant- 
w art. D raußen  strahlte ein klarer S te rnenh im m el; die W olken, 
die ihn eingehüllt hatten, waren weitergezogen. A ufw ärts blick­
ten die dunklen Augen, heim w ärts in die W elt des Lichts und 
des Friedens. D a s  fragende Herz wurde still, und ihre Lippen 
flüsterte in n ig : „V ik tor!"

V II.
D ie warme Herbstsonne w arf ihre letzten S tra h le n  au f das 

goldene Laub. Z m  G arten  der Rosenvilla w ar heute Obsternte 
gewesen. Ein reicher Segen schaute aus den gefüllten Körben 
hervor, und der alte G ärtner blickte noch einmal musternd von 
Korb zu Korb. E r schmunzelte zufrieden.

„Schönes Obst, eine gesegnete E rnte," sagte er und schaute 
nach dem Hause seines H errn. Z n  diesem Augenblicke t r a t  
dieser auf den Balkon. D er G ärtn er bemerkte ihn und lüftete 
grüßend seinen H ut.

„E r w ar früher so ganz anders, viel freundlicher, jetzt 
sprich er kaum ein W ort m it seinen D ienstleuten!" D er Re­
dende überzählte noch einmal die Körbe, dann ertheilte er einigen 
anwesenden Knaben Anweisung. Diese trugen die zunächst stehenden 
Körbe der Rosenvilla zu, G ärtn er Franzen folgte ihnen.

„N un, H err Franzen, sind S ie  mit der diesjährigen Obst­
ernte zufrieden?" B aro n  von Halden stand vor ihm.

.S e h r  zufrieden, H err B a ro n !"
Dieser nickte wohlwollend.
„H err F ranzen, besorgen S ie  doch so bald a ls  möglich 

dem G rasen von Rodenburg einige Körbe von der besten S o rte  
Aepfel. D ie A usw ahl überlasse ich Ih n en . S ie  kennen ja 
bereits die Liebhaberei des G rafen für den O bstbau."

„Z u Befehl, H err B a ro n !"
E s w ar ein seltsamer Blick,
G ä rtn e r  Franzen hatte vor 

A uftrag  des B aron  ausgerichtet.
Schloff cs o i N t i c r d  gefunden.

gewunden und mit einer langen goldbefranzten weißen Atlas- 
schleife versehen, welche in Golddruck die In itialen  des Kaiser­
paares mit der Krone trug. Ein ebenso kostbarer Kranz war 
von der Kaiserin Friedrich eingetroffen und in deren Auftrag 
auf der Grabstätte ihres Gemahls niedergelegt. I m  Namen des 
Gardekorps war dessen kommandirender General, von Winterfeld 
mit einem großen Kranze von weißen Rosen erschienen. Ebenso 
waren Kranzspenden von den Regimentern eingetroffen, von 
denen der verstorbene Kaiser Chef war. —  Nach dem Neuen 
P ala is  zurückgekehrt, hörte der Kaiser von 9 Uhr ab die Vor­
trüge des Chefs des Militärkabinets von Hahnke des stellver­
tretenden Chefs des Generalstabcs, G enerallieutnants Oberhoffer 
und des Kriegsministers Bronsart von Schellendorf. Den übrigen 
Theil des Tages verbrachten der Kaiser und die Kaiserin in 
stiller Zurückgezogenheit. —  Gestern war zugleich auch der Sterbe­
tag des Generalfeldmarschalls Prinzen Friedlich Karl, der im 
Grabgewölbe von Nicolskoe beigesetzt ist. Hier erschien Prinz 
Friedrich Leopold mit seiner Gemahlin, um das Grabdenkmal 
seines Vaters mit einem Kranze zu schmücken. Die Regimenter, 
denen der Prinz im Leben nahe stand, legten ebenfalls pracht­
volle Kränze nieder.

—  Fürst Bismarck hat wegen Unwohlsein bis auf weitere« 
alle noch angemeldeten Empfänge abgelehnt.

—  D as Preisgericht für das Bismarckvenkmal hat den 
ersten P reis zuerkannt: Robert Bärwald, Otto Schmalz, Lud­
wig und Emil Cauer, Gustav Eberletn, C. Echtermeyer, Hilgers 
und B . Schwitz, O. Lefftng und H. H. Jafloy, W. v. Ruemann, 
F. Schaper, Fritz Schneider, R. Siemering.

—  Der Kongreß der Ritter des Eiserne« Kreuzes wurde 
gestern im Archttektenhause durch den Präsidenten des Bundes, 
Oberstabsarzt der Landwehr Dr. Kleist-Berlin, eröffnet, nachdem 
das BundeSpräfidium zuvor eine Audienz beim Kriegsminister 
gehabt hatte. Der Bund der Ritter des Eisernen Kreuzes be­
zweckt neben der allgemeinen Pflege patriotischer Gesinnung, wie 
die Kriegervereine, vornehmlich die Unterstützung hilfsbedürftiger 
Ritter des Eisernen Kreuzes. Der bekannte Erlaß des Kriegs­
ministers und des Minister» des Innern vom 22. März d. J s ., 
durch welchen der Bund der Ritter des Eisernen Kreuzes der 
Sonderbestrebungen bezichtigt und den Kriegervereinen als nicht 
gleichberechtigt bezeichnet worden ist, halte zur Folge, daß ver­
schiedenen Vereinen der Ritter des Eisernen Kreuzes die ihnen 
bisher gewährte Berechtigung anderer Kriegervereine entzogen 
wurde, und daß viele den Vereinen angehörende Offiziere ihren 
Austritt erklärten, weil sie nach dem ministeriellen Erlaß nicht 
anders könnten. Gegen diesen Erlaß hat der Bundesvorstand 
wiederholt mündlich und schriftlich beim Kriegsminister protestirt 
und schließlich eine Audienz bet S r . Majestät dem Kaiser bean­
tragt. Hierauf ist dem Präsidium des Bundes erst vorgestern 
der Bescheid zugegangen, daß Seine Majestät selbst infolge allzu- 
großen Andranges von Audienzen die Deputation des Bunde« 
nicht empfangen könne, dem Kriegsminister aber befohlen habe, 
dies Anliegen der Deputation entgegenzunehmen. —  I n  der 
Audienz sei der Kriegsminister auf die eigentlichen Beschwerden 
nicht eingegangen, sondern habe nur hervorgehoben, daß es S r . 
Majestät dem Kaiser sehr fatal gewesen sei, daß der Bund durch 
sein Gesuch um einen „Ehrensold" der von ihm längst be-

dem alten D iener der Rosenvilla sehr freundlich entgegengekom­
men. I h r  schlichtes, ruh iges Wesen, das ihr sofort die Herzen 
gewann, hatte G ärtn e r Franzen geradezu begeistert. D a s  Herz 
w ar ihm auf die Zunge getreten. G efragt und ungefragt hatte 
er von seinem H errn  berichtet. D en alten, treuen Augen w ar 
d as rege Interesse, das die Dam en bekundet hatten, nicht ent­
gangen. —

I n  diesem Augenblicke dachte er an diesen Besuch in R o ­
denburg und bemerkte m it ernstem Ausdruck in seinen Z ügen: 
„H err B a ro n , nichts fü r u n g u t; ich glaube aber, I h r e  Person, 
will sagen I h r  Besuch wäre den Bewohnern des Schlosses lieber 
a ls  I h r  O b s t!"

D er B aron  lachte.
„Aber wie kommen S ie  zu dieser Ansicht, lieber H err 

F ra n z e n ?"
D er warm e Ton des Sprechenden tha t dem alten D iener wohl. 
„W ie ich dazu komme, Ih n e n  dies zu sa g e n ? A ls ich vor 

Wochen auf dem Schlosse w ar, verwunderte sich die Schwester 
des G rafen darüber, daß der H err B aro n  sich nicht mehr sehen 
ließen. D er H err G ra f  könne sich nicht dies e rk lären !"

„ S o ? "  sagte der B aro n  gedehnt und blickte nach der Rich­
tung, in welcher Schloß Rodenburg lag. D er alte Franzen 
schien noch mehr aus dem Herzen zu haben, doch er schwieg. 
Vorsicht schadet niem als, dachte er.

„Also die Körbe werden besorgt!" 
j „G anz nach Wunsch, H err B a ro n !"
' Dieser nickte grüßend und schritt langsam der V illa zu. 

G ärtn er Franzen verließ ebenfalls den G arten . Wie herrlich die 
S onne  u n te rg in g !

D a s  Abendlicht ruhte so freundlich und friedlich auf der 
Herbstflur. Zm Abendfrieden kehrten die Arbeiter heim von den 
Erntefeldern. D ie frohen, zufriedenen Gesichter redeten die 
Sprache des D ankes, des Lobes, und die Töne der A'oendglocken 
verkündigten: „G ütig  und freundlich ist G o tt! "  —

B aron  von Halden stand aus dein Balkon und blickte hin- 
F ro u  P io s is s c r  von Lenzen worein in den leuchtenden Abendhimmel. Die Abendlandschaft, die

der diese W orte begleitete, 
einiger Zeit einen ähnlichen 

E r hatte nur die D am en des



schloffenen Aufbesserung der Lage der Inva liden  in  den Weg 
getreten sei. A u f die In terpe lla tion der Deputation hinsichtlich 
des Vorgehens der Behörden gegen die Vereine vom Eisernen 
Kreuz habe der M inister, wie ein anderer bet der Audienz zu­
gegen gewesener Delegirter, dem L. A. zufolge, erklärte, be­
merkt, daß die Besitzer des Eisernen Kreuzes sich allerdings 
R itte r nennen könnten, — von den Behörden werde diese Be­
zeichnung ader nicht angewendet, um keinen Ir r th u m  hervorzu­
rufen, weil m it anderen Orden gewöhnlich eine Rangerhöhung 
und die Bezeichnung „Hochwohlgeboren" verbunden sei, was 
beim Eisernen Kreuz nicht der Fa ll sei. I m  übrigen habe der 
M inister erklärt, die Wünsche des Bunoes prüfen und demselben 
einen Bescheid zukommen lassen zu wollen. Selbstverständlich 
würden die bedürftigen Besitzer des Eisernen Kreuzes in erster 
L inie aus dem Allerhöchsten GnadenfondS Berücksichtigung finden. 
—  Die Versammlung beschloß, nach Eingang des ministeriellen 
Bescheides, welchen man in  der heutigen Sitzung erwartet, noch 
den letzten Schritt zu thun und S r. Majestät dem Kaiser eine 
ausführlich begründete Jmmediat-Etngabe zuzustellen.

—  D ie jüngste Nummer des „Deutschen KolonialblatteS"
bringt folgende Nachricht: Der Oberführer der kaiserlichen 
Schutziruppe Freiherr Edwin von Manteuffel ist einer soeben 
aus Ostafrika eingetroffenen Drahtmeldung zufolge leider am 
13. d. M . einer plötzlichen Erkrankung erlegen. Der Verstor­
bene, welcher früher der Armee als M a jo r und Bata illons­
kommandeur im  1. Garderegiment zu Fuß angehörte, ist im  
Sommer 1891 in den Dienst des kaiserlichen Gouvernements 
getreten und im M a i 1892 zum Oberführer der Schutztruppe 
ernannt worden. I n  dieser Stellung hat F rhr v. Manteuffel der 
kaiserlichen Verwaltung werthoolle Dienste geleistet, insbesondere 
mehrere Expeditionen erfolgreich geleitet. I n  Anerkennung seiner 
Verdienste wurde er von S r. Majestät durch Verleihung des 
Kron-nordens 3. Klaffe ausgezeichnet. Das kaiserliche Gouver­
nement verliert m it ihm einen seiner tüchtigsten und beliebtesten 
Offiziere. !

—  Von den im  Abgeordnetenhause eingegangenen P e titio ­
nen find von der Kommission 56 als zur Erörterung im Plenum 
nicht geeignet erachtet worden. I n  einer der nächsten P lenar­
sitzungen w ird ih r gemeinsames Schicksal besiegelt werden.

—  Am 1. J u l i  d. I .  w ird in H ilden (Reg.Bez. Düsseldorf) 
eine von der Reichsbankstelle in  Düsseldorf abhängige Reichsbank­
nebenstelle m it Kafseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr 
eröffnet werden.

—  Bei dem heutigen ersten Berliner Schülerwettrudern 
gewann den Kaiserpreis das Louisenstädtische Realgymnasium.

—  Der Aviso „Kaiseradler" ist auf der Fahrt von K iel 
nach Brunsbüttel durch den Kanal im Audorfer See auf Grund 
gerathen. Bon K iel wurden telegraphisch Schlepper beordert. 
Das Wolff'sche Telegraphen Bureau fügt zur Beruhigung hinzu, 
daß nach sachverständigem Urtheil der V orfa ll jeglicher Be­
deutung entbehre. —  Kann er sich aber nicht bet der Kanal- 
feier wiederholen?

— D ie Generalversammlung der Werrabahngesellschait hat j
die Verstaatlichung m it sämmtlichen gegen eine Stimme ge- ! 
nehmigt. j

K ie l, 15. Ju n i. Das amerikanische Geschwader lie f heute 
in  den hiesigen Hafen ein. Bet FriedrichSort wurde die Landes­
flagge sa lu tirt und der S a lu t von der Strandbatterie erwidert.

Rendsburg, 15. Ju n i. Heute sind die Arbeiten am Nord- 
Ostseekanal auf der ganzen Lin ie eingestellt worden. Neue 
Rutschungen im  Kanal find in letzter Ze it nirgends vorgekommen.

Leipzig, 14. Ju n i. Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts 
sprach sich dahin aus, daß die Aufforderung zum Boykott als 
grober Unfug zu bestrafen sei, wenn dadurch eine Beunruhigung 
des Publikums herbeigeführt worden sei. Dabei müsse es fü r 
gleichgiltig erachtet werden, daß der Boykott selbst straflos sei. 
Aus diesem Grunde hob der Senat das freisprechende Urtheil  ̂
der Strafkammer zu Schweidnitz in  der Strafsache Härtung und 
Genossen am 10. A p ril d. Js. auf Revision der S taatsanwalt­
schaft auf.

Leipzig, 15. Ju n i. W ie das „Leipziger Tageblatt" meldet, 
hat das Einigungsamt in  Sachen des Maurerausstandes den 
folgenden Schiedsspruch gefällt: Der niedrigste Stundenlohn
soll bis Ende September 0,42 M ark, von da bis Ende März 
0,43 Mark, vom 1. A p ril 1896 ab 0,45 M ark betragen. D ie

vor seinen Augen ausgebreitet da lag, schien auch auf sein Ge­
müth zu wirken. W ohl klangen noch in seinen Ohren die Worte 
des alten Franzen und führten ihn zurück in die Vergangenheit, 
doch sein Gesicht halte den Ausdruck der Ruhe. Der Abend­
frieden der N atu r, der ihn umwehte, schien sich wiederzuspiegeln 
in  den ruhigen stillen Augen des Beschauers.

Das erste Begegnen m it Elisabeth von Lenzen stand vor 
seiner Seele.

Wie damals glühten auch heute die fernen Bergesspitzen 
im  Abendlicht. E r sah die liebe Gestalt vor sich. W arum  blieb 
er dem Orte fern, wo sie weilte?

Ob sie meiner wohl gedenkt? Es war eine stille Frage 
seines Herzens. —

____________________________ (Fortsetzung fo lgt.)

Merliner Arief.
Wer von uns könnte wohl sagen, daß er schon einmal zu 

seinem Geburtstage 2000 Geschenke erhalten hätte! Dies V o r­
recht bleibt m it so vielen anderen unserem BiSmarck vorbehalten, 
dem gegenüber die Verehrung sich zwar schon immer in reiche« 
Gaben äußerte, der aber diesmal, zu seinem achtzigsten Geburts­
tage, geradezu m it Geschenken aller A rt überschüttet worden ist. 
Etwa die Hälfte dieser zum The il sehr werthvollen Gaben ist 
zur Zeit in  den Räumen des Konzerthauses in  der Leipziger 
Straße zu B e rlin  ausgestellt. M an sieht da so recht, nicht 
allein was unser Kunstgewerbe und Handwerk zu leisten vermag, 
sondern man füh lt auch die Liebe und Verehrung fü r den 
Schöpfer des deutschen Reiches heraus. Ueber 50 Ehrenbürger- 
briefe deutscher Städte, zahlreiche Adressen von Korporationen 
und Vereinen erregen durch ihre wahrhaft künstlerische Aus­
führung Bewunderung. Der Adressenschrein der 172000  schlefi- 
schen Frauen und Jungfrauen, der m it reichen Verzierungen in 
getriebenem Gold und S ilbe r und Emailmalereten versehen ist, 
ist ein herrliches Eczeugniß des deutschen Kunsthandwerks. Be­
sondere Aufmerksamkeit verdienen auch die Adresse der Korps­
studenten sämmtlicher deutschen Hochschulen —  m ir den Wappen 
sämmtlicher Korps in farbiger M alerei und starkem silbernem

Vertreter der Parteien einigten sich dahin, die Annahme des 
Schiedsspruchs zu empfehlen. Der Ausstand ist infolgedessen so 
gut wie beigelegt.

Bon«, 15. Ju n i. An den Kirchenrechtslebrer Professor 
Zorn-Königsberg ist der R u f ergangen, die Kahl'sche Professur 
zu übernehmen.

München, 15. Ju n i. D ie hiesige, im Auftrage des Kaisers 
umgebaute Schackgallecie ist heute M ittag  zahlreichen Eingela­
denen zum ersten M a l wieder eröffnet. Der Gesandte v. MontS 
war anwesend, ferner die Spitzen der Behörden, die D iplomaten 
und der Präsident des Künstlervereins. D ie Künstlerschaft 
depeschirte an den Kaiser, sie dringe S r. Majestät begeisterte 
Dankeshuldigung fü r die Eröffnung der kaiserlichen Schack- 
gallerie dar.

Zur Kanalseier.
Das offizielle Program m fü r die Feierlichkeiten zur E röff­

nung des Nordostseekanals w ird heute im „Rerchsanzeiger" 
veröffentlicht. Der Kaiser und die Kaiserin treffen am Nach­
mittag des Mittwoch in  Hamburg ein. Abends 6*/z Uhr Fest­
mahl im Hamburger Rathhause, gegeben vom Senat. I m  An­
schluß daran Illu m in a tio n  und Feuerwerk auf dem Alsterbasfin. 
Abends 10*/z Uhr schifft sich das Kaiserpaar ein. Bald darauf 
treten die übrigen fürstlichen Personen die Bahnfahrt nach 
Brunsbütte l an. Am Donnerstag 4 Uhr früh durchführt der 
Kaiser auf der „Hohenzollern" die Brunsbütteler Schleuse. Nach 
A u s tritt aus dem Binnenhafen durchschneidet die „Hohenzollern" 
eine über den Kanal gespannte Schnur. Weitere Ceremonien 
finden nicht statt. Um 5 Uhr nimmt die „Hohenzollern" die 
Fahrt durch den Kanal a u f; die übrigen Schiffe schließen sich 
in nachstehender Reihe an: An Bord S . M . Aviso „Kaiser­
ad le r": P rinz - Regent Luitpold von Bayern, die Könige von 
Sachsen und Württemberg, Großfürst Alexius von Rußland. 
Deutscher Schnelldampfer „Kaiser W ilhelm  I I "  (Nordd. L lo yd ): 
deutsche Fürsten, deutsche Gesandte und staatsleitende M inister. 
Deutsche Dacht „Lensahn": Großherzog von Oldenburg. Britische 
Dacht „O sborne": Herzog von Dork. Italienische Dacht „S a v ia " :  
Herzog von Genua. Oesterreich-ungarischer Aviso „T ra b a n t" : 
Erzherzog S lefan von Oesterreich. Deutscher Schnelldampfer 
„Augusta V ik to ria " (Hamburg-Amerika-Ltnie): D iplomatie und 
Bundesrath. Deutscher Schnelldampfer „C o lum bia" (Hamburg- 
Am erika-Linie): Reichstag. Deutscher Schnelldampfer „T ra v e " 
(Nordd. Lloyd) und deutscher Postdampfer „R h e tia " : deutscher 
Reichstag, Landtag und andere Gäste. S . M . Aviso „G r i l le " :  
kommandirender General. Italienischer Aviso „A rt lm a ". B r i­
tischer Aviso „Enchanlreß". Französischer Aviso „S u rco u t". 
Russischer Aviso „Groß-Jachtchi". Spanischer Aviso „M arques 
de la Nensenada". Schwedischer Aviso „Edda". Norwegischer 
Aviso „V tk ing ". Amerikanischer (U. S t.)  Aviso „M arbelhead". 
Rumänischer Aviso „M trcea ". Dänischer Aviso „Heckla". 
Niederländischer Aviso „A lkm ar". Um 12*/, Uhr mittags tr if f t  
die „Hohenzollern" bei Holtenau ein, empfangen durch die 
Ehrenwache des 1. Seebataillons und die Ehrenkompagnien des 
1. Garde-Regiments zu Fuß und des Füsilierrrgiments Königin 
N r. 86. F ü r die fremden Offizierkorps findet D efilircour vor 
dem Kaiser an Bord der „Hohenzollern" statt. Den direkt von 
B e rlin  nach K iel gefahrenen Reichsgästen, sowie den Vertretern 
der Presse ist Gelegenheit gegeben, auf ihren Schiffen „Kehre 
wieder" und „P rinzen W aldemar" die Ausfahrt des Festzuges 
aus dem Kanal zu beobachten. Abends 7 */, Uhr Famtlientafel 
fü r die Fürstlichkeiten auf der „Hohenzollern". Um 8 Uhr B a ll 
in  der Marineakademie. Um 10 Uhr Beleuchtung der Hafen­
ufer. Am Freitag Vorm ittag 11 Uhr findet der Festakt zur 
Eröffnung des Kanals und Grundsteinlegung fü r ein S tandbild 
Kaiser W ilhelm  I. an der Kanaleinfahrr bet Holtenau statt. 
Der Kaiser vollzieht die drei ersten Hammerschläge, dann folgen 
die anderen Fürstlichkeiten, der Prinzregent von Bayern, die 
Könige von Sachsen und Württemberg, der Prinzregent von 
Braunschweig und der Herzog von Coburg-Gotha, die Fürsten 
zu Schwarzburg - Sonderhausen und Schwarzburg - Rudolstadt, 
Waldeck, Reuß älterer Linie und Schaumburg-Lippe, der Regent 
des Fürstenthums Lippe, die Bürgermeister der Hansastädte, die 
M itglieder des preußischen Königshauses, die übrigen Angehörigen 
deutscher Fürstenhäuser, der Reichskanzler, die Präsidenten des 
Reichstages, die preußischen Staatsminister, die Präsidien des 
preußischen Herren- und Abgeordnetenhauses. Nachmittags 3 Uhr

Beschlag —  sowie die Adresse von 72 Städten des KönigretchS 
Sachsen in  Aquarellmalerei. Das Offizierkorps des Garde- 
Jägerbataillons, bet dem BiSmarck seiner M ilitä rp flich t genügte, 
widmete dem Achtzigjährigen das S tandbild eines Gardejägers in  
Bronze, die Offiziere des Halberstädter Kürassierregiments, dessen 
Chef der Fürst ist, spendete ein Aquarellbild des Regiments. 
Des Kaisers Ehrenpallasch ist ja  schon eingehend in  den Ze itun­
gen beschrieben worden, er sowohl wie das gleichfalls vom Kaiser 
geschenkte Petschaft Kaiser W ilhelm s I. find ebenfalls ausgestellt. 
Schöne vergoldete Pokale haben die Deutschen aus Steiermark 
und die S tadt Köln gespendet. Weiterhin sehen w ir Gemälde, 
litterarische und musikalische Werke, Festzettungen. E in  großer 
The il der Geburtstagsgeschenke bestand aus Getränken und 
Speisen aller A rt, diese natürlich mußten von der Ausstellung 
ausgeschlossen bleiben, ebenso wie schwer transportable Gegen­
stände. Nicht versagt aber hat man es sich, auch die beschei­
deneren Gaben, Gebrauchsgegenstände mancherlei A rt, der Aus­
stellung anzugliedern. Ja , ich möchte sagen, gerade dieser The il 
der Ausstellung ist nach einer Richtung hin der interessanteste. 
Es läßt uns einen Einblick thun in  die verschiedenen Kreise, 
aus denen heraus der Dankbarkeit gegen den großen Kanzler auf 
die mannigfaltigste Weise Ausdruck gegeben wurde. Viele gaben, 
was ihrer Hände Arbeit hervorgebracht, oder was sie sonst 
fabrizirten, andere wählten m it S org fa lt solche Gegenstände, 
von denen sie annehmen konnten und hofften, daß sie im Haus­
halte des Fürsten auch benutzt werden würden. Da sind zu 
sehen Teppiche, Tischtücher, Halstücher, Schlapphüte, ein fertiger 
Anzug, S to ff zu mehreren Anzügen, ein Hemd, S trüm pfe, Hosen­
träger, Mützen, gestrickte Handschuhe, Pantoffeln, Tabaksbeutel, 
Pfeifen, Cigarrenspitzen, Spazierstöcke, Schwanenkiele, Schreib­
zeug, T in te , eine Weckuhr, Setflappen, zwei Milchklärtrtchter, 
Pferdeohren-Schutzfutteral, Halsband und Freßnapf fü r Tyras 
und dergleichen mehr. M an kann sich wohl eines Lächeln- nicht 
erwehren, wenn man dies bunte Verzeichniß durchlieft, aber 
spricht sich darin nicht zugleich die ganze deutsche Gemüthlichkeit 
und Anhänglichkeit aus? . . . —  .

Flottenreoue. Abends 8 Uhr Festmahl in  der Festhalle am süd­
lichen Kanalufer. Sonnabend früh 7 Uhr Flottenreoue fü r daS 
Manövergeschwader.____________________________________

Ausland. ^
P aris , 15 J u n i. D ie „Agence Havas" meldet: Del 

russische Botschafter Baron Mohrenheim theilte dem M inister des 
Aeußeren Hanotoux m it, daß ein Spezialkurier aus Petersburg 
in  P aris  eingetroffen ist, welcher dem Präsidenten Faure ein 
Handschreiben des Kaisers von Rußland m it der Kette zu^ 
Andreasorden überbringt. D ie Ueberreichung der Jnsignien und 
des Schreibens w ird  am 17. J u n i im  Elysee-Palast durch 
Baron Mohrenheim in  Anwesenheit des ganzen Personals der 
russischen Botschaft erfolgen.

Petersburg, 14. J u n i. D ie beim Departement fü r Han­
del und M anufaktur eingesetzte Kommission, welche die Frage 
über die M itte l zur Hebung des russischen landwirthschafrlichen 
Maschinenbaues bearbeitete, ist unter anderem zu folgenden Be­
schlüssen gekommen: Z u r Beschaffung des nothwendigen Roh­
materials in M etall und Holz find Unternehmer heranzuziehen, 
sowohl russische als auch Ausländer, welche bereit find, Fabriken 
zu eröffnen, die den Bedürfnissen des landwirthschafrlichen Maschinen­
baues speziell angepaßt sind. Zollveränderungen bezüglich landwirth- 
schaftlicher Maschinen und ihrer Theile, welche aus dem Aus- 
lande eingeführt werden, find nicht zu billigen. D ie Frage über 
Krediterleichterungen seitens der Staatsbank, Errichtung spezieller 
Lehrstühle an den technischen Hochschulen fü r den lanvwirth- 
schaftlichen Maschinenbau, Ermäßigungen der Eisenbahntarife für 
M ateria lien des genannten Maschinenbaues —  sind an die zu­
ständigen Stellen überwiesen.

ArsvinzicllnaHriHteu.
Gollub, 14. Ju n i. <Das G ut Adl. Lissewo) wurde in der Zwangs­

versteigerung für 286 300 Mk. erstanden; mehrere Gläubiger sind in» 
ihren Forderungen ausgefallen.

C u lm , 14. J u n i. (Verschiedenes.) Wie verlautet, w ird übermorgen 
der Herr Regierungspräsident in  unserer Stadt eintreffen, um mehrere 
Besichtigungen vorzunehmen. — Gestern fand durch den Superinten­
denten Scklewe-Leffen die diesjährige Kirchenvisitation statt. — A uf An­
trag des Konsistoriums hat der Kultusminister dem langjährigen Orga­
nisten in Gr. Lunau, Schlawjinski, eine Gratifikation von 75 Mk. für 
Förderung des Kirchengesanges durch Bildung eines Kirchengesangverein», 
der nicht nur die Gottesdienste verschönt, sondern auch schon in  einem 
größeren Kirchenkonzerte an die O Öffentlichkeit getreten ist, angewiesen-
— Aus der gegenwärtig in  Königsberg ahgehaltenen Gewerbeausstellung 
ist auch eine diesige F irm a — eine Holzschuhsabrik — vertreten.

Konitz, 14. Ju n i. (Besitzwechsel.) Heute wurde das den Sielemann- 
schen Erben gehörige Gut „Vorwerk Konitz", wozu 193 Hektar Acker 
gehören, zum Zwecke der Auseinandersetzung unter den MiteigenthümerN 
gerichtlich versteigert. Herr D r. med. Ebert aus Berlin kaufte das Gr» 
fü r 185 500 Mk.

Konitz, 15. J u n i. (Todesfall.) Durch einen Schlagansall wurde 
heute Vormittag Herr Ober-Steuerinspektor Brandes im kräftigste" 
Mannesalter aus dem Leben gerissen. Schon der Vorgänger des so un­
erwartet Dahingeschiedenen wurde durch einen Erftickungsanfall ebenso 
unerwartet seiner Laufbahn entrissen.

Marienburg, 14. Ju n i. (Ernennung.) Herr Landrath Dr. von 
Zander hierselbft ist zum Chef der Polizeidireklion in  S tettin  ernaM » 
worden an Stelle des als Polizeipräsidenten nach B erlin  versetzten 
charakterisirten Polizeipräsidenten von Windheim. Herr von Zander 
w ird sein neues Amt am 1. J u l i  d. I .  antreten, also nicht mehr den 
bereits in die Wege geleiteten Umzug in  das neue Kceishaus ausführen-
— Die Nachricht der „Nogat-Ztg.", daß Herr Landrath von Zaoder z»M 
Chef der Polizeidireklion in S tettin ernannt worden sei, w ird von der 
„Danz. Z tg." als ein unbegründetes Gerücht bezeichnet.

Danzig. 15. Ju n i. (V-rurtheilung.) Der Kreissekretär Grabows» 
von hier wurde heute von der Strafkammer wegen Unterschlagung von 
1357 Mk. Bureaugelder zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der der 
Beihilfe angeklagte Gastwirth Rossin wurde freigesprochen.

Danzig, 14. J u n i. (Der Berufsgenossenschaftstag) hat im weiteren 
Verlaufe seiner heutigen Verhandlungen die Beschlüsse der vom V»^ 
bände eingesetzten Kommission zur Prüfung der Unfallversicherungsgese^ 
Novelle in eingehender Weise einer Berathung, an welcher sich der V »  
treter des Reichsamts des In n e rn  lebhaft betheiligte, unterzogen, d 
vorgerückten Zeit wegen jedoch die Fortsetzung der Prüfung der KoM 
misstonsvorlage unterbrochen und dem Ausschuß die Berufung eine 
außerordentlichen Verbandstages zur Fortsetzung der Berathungen übe. 
lassen; als O rt für den nächsten ordentlichen Berussgenossenschafts-a» 
wurde Berlin bestimmt.

Aus der Danziger Niederung, 14. J u n i. (Selbstmord.) Diel 
Tage ertrank im Weichselkanal bei Schönbaum ein 25jähriges M äd»- - 

> Wie verlautet, hat sie sich aus Liebesgram selbst den Tod gegeben. .,
Neustadt, 15. Ju n i. (Begnadigung.) Ergänzend theilen w ir m ' 

daß eS der hiesige Rechtsanwalt und Notar G rolp ist, dem eine 
fängnißftrase von 1 Jahr im Wege der Begnadigung erlassen wnr I 
Grolp, der 75 Jahre alt ist, war zu dieser Strafe im vorigen 
wegen Urkundenfälschung und versuchten Betruges verurtheilt »vor .

Aus der Provinz, 15. J u n i. (Provinzial - Bundesschießen.) n Z 
Anlaß der Erkrankung des Vorsitzenden des Fest-Ausschusses sur .
4. Provinzial-Bundesschießen in  P r. Stargard, Bürgermeisters G an u^ 
P r. Stargard, war, wie gemeldet, eine Verlegung der Festtage am 
zweite Hälfte des August in Anregung gebracht worden. Der B M -v ^  
aussckuß hat nun aber die Verlegung als unthunlich erachtet 
die Abhaltung des Festes vom 28. bis 30. J u l i  endgiltig beschlossen- .^

O rte lsburg , 15. J u n i. (Todesfall.) Der Vorsteher des «>cnv z 
Postamts, Postdirekror Sachsse ist nach langem Krankenlager in 8  ^ 
gestorben. _ ^ die

Argenau, 15. Ju n i. (Verschiedenes.) Seit dem 7. d. M . stno ^  
sogenannten Rübenserien in  K raft getreten und in  Folge oeise 
Schulbesuch in  den meisten Sckmlklaffen bis auf 50 pCt. herabgega " ^  
Diese Ferien dauern bis zum 20. incl. — Der am Dienstag hier Ac 
haltene Viehmarkt war schwach beschickt und schlecht besucht. 'T' 
Glocken fü r die hiesige neue evangelische Kirche, 8 Centner. bezw. gag 
schwer, sind bereits eingetroffen. Dieselben kosten 3000 Mark. «igjpter 
den 16. d. M . w ird in  Witkowski's Tivolisaal die noch vom E s t­
her rühmlichst bekannte Theatergesellschast des Herrn Berthold ein .^ße 
spielabend veranstaltet. Bei dem Gastspiel im W inter ist der 
Saal ausverkauft gewesen. «n iritN ^

Bromberg, 14. Jun i. (Durch die E inführung der neuen 
Ausfuhrprämie) von 6 Mk. fü r jedes Hektoliter sowie durch Kte>g  ̂
günstigen Aussichten fü r die neue Kartoffelernte ist eine schneu ^ s t ­
runz der Spirituspreise herbeigeführt worden. Unsere hiesig 
Destillateure und Schankwirthe tragen dieser Erhöhung »"d
haben beschlossen, die Verkaufspreise für Trinkbranntwein, »p> ^^lifzN - 
denaturirten Brennspiritus dem Weltmarktpreis angemessen " ^
setzen. Auch die Essigfabrikanten, die zur Herstellung ihres rfa 
Essigsprit — S p iritus  verwenden, notiren höhere Preise. - . ,  H,haN>^-

Gnesen, 14. J u n i. (Die Eröffnung des städtischen Sch ^

^"^G n cse m ' 15. ^Ju n i.°" lJn  der Stadtverordnetensitzunq) w urd^yen
die Pension des am ^l. Oktober d. Js^ in den Ruhest ^

Versammlung erklärte sich mit dem Magistratsvorscklag, . " y
meifterstelle m it einem Anfangsgehalt von 5000 M a Mark ^ j i

zehn Pro,ent^des°Gehalts als W o h n u n g  jch/Üb» 10
der Maßgabe einverstanden, daß der zu Wählende nuy 
alt sein darf und der polnischen Sprache mäcbttg -„rh^ascb iN ^N - 

Gollantsch in Posen, 15. Jun i. (Eine D o p p e s ic h ^  
der Lolksschullehrer von Prabucki in  Ezeslawch bel g le is t
Es wird m it Hilfe dieser Maschine ein jedes AckrMuck 
in zwei Exemplaren ausgefertigt. Sollte dre Masck p ^  ^ s  I  
so sind dem Erfinder für den Betrieb der Maschine w h 
schon 6000 M ark geboten worden.



^  A H oulanke , 13. J u n i .  (Personalien.) Zum 1. Oktober beabsichtigt 
oer Bürgermeister unserer S tad t, H err Matzky, in den Ruhestand zu 
treten. Herr Matzky steht seit dem Ja h re  1839, mithin seit 56 Ja h re n , 
an  der Spitze unserer S tad t.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 17. J u n i  1895.

,  ^ ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D er kommandirende G eneral des 6. Armee- 
rorps in B reslau , Seine Hoheit der Erbprinz von Sachsen-M einingen 
A u l  am 27. d. M . nachmittags zur Besichtigung des auf dem Schieß­
platz übenden Fuß-A rtiüerieregim ents von Dieskau N r. 6 in Thorn ein. 
bekanntlich ist Seine Hoheit der Schwager S einer M ajestät des Kaisers.

I n  der vergangenen Nacht um 12 Uhr 55 M in . traf der komman- 
olrende General des Gardekorps, Genera! der In fa n te r ie  von W interfeld 
wtt seinem A djutanten M ajo r von Köller vom 3. Garde-Ulanenregiment 
tn Begle.tung des Chefs des Generalstabes des Gardekorps, Oberst von 
Aroyrsch hier ein. Die Herren stiegen im Hotel „Thorner Hof" ab. 
Heute früh begab sich S e. Excellenz mit dem Gefolge nach dem Schieß­
platz, um das Garde-Fuß-Artlllevteregiment zu besichtigen. Um 11 Uhr 
avends reift der Herr G eneral wieder ab.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Regierungsasiefsoren Angern zu Königs­
berg und Benckendorff zu Allenftein sind zu R egierungsräthen allerhöchst 
ernannt worden.

Der Sekretär T ilsner beim Landgericht in Konitz ist auf seinen 
Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt worden.

( D i e  E r l e i c h t e r u n g  d e r  r u s s i s c h e n  Z o l l f o r m a l i -  
ist, wie dem „Geselligen" aus Warschau geschrieben wird, jetzt 

veschlofsene Sache. Die Zollämter erhalten freies Ermessen, in ge- 
M e te n  Fällen verwirkte Zollstrafen niederschlagen zu können, während 
vtsher dazu die Genehmigung des F inanzm inifters erforderlich w ar. 
E  Zollstrafen selbst werden für klemere Vergehen ermäßigt werden.

^  (Auch d ie  K a u f m a n n s l e h r l i n g e )  können gegebenenfalls 
^nn  Besuch der Fortbildungsschule angehalten werden. E iner Anzahl 
^austeilte aus Schöneck w ar zur Last gelegt worden, sich gegen ein O rts-  
natut vom 10 Oktober 1891 vergangen zu haben, welches vorschreibt, 
2p gewerbliche A rbriter un ter 18 Ja h re n  zur Fortbildungsschule anzu- 
'elden sind. Die Angeklagten hatten ihre K aufm annslehrlinge nicht zur 

AO"bildungsschule angemeldet, da sie der M einung w aren, daß Hand- 
^ ? h r l i n g e  nich ............ ...  '  ^^ ''p ^ey rtm g e  nicht gewerbliche Arbeiter seien. D as Schöffengericht 
* /I der nämlichen Ansicht und sprach alle Angeklagten frei. Die S tra f-  
sck ^  ^  aber hob aüf die B erufung der S taatsanw altschaft die Vorent- 
'^eldung als nicht zutreffend auf und verurtheilte jeden der Angeklagten 
A  Ewer Geldstrafe, da in der That auch H andlunqslehrlinge zu den 
8^erblichen Arbeitern zu zählen seien. Gegen diese Entscheidung er- 
Awen dje Angeklagten Revision beim Kammergericht, welches jedoch die 

^Vision als unzutreffend zurückwies, das O rtssta tu t für gültig erklärte 
nv der Auffassung der Strafkam m er dahin beitrat, daß die H andlungs- 
yrlrnge zu den gewerblichen Arbeitern zu rechnen seien, 

h ^ -7 ( Z u r  W a r n  u n  g.) E s  wird vielfach Klage darüber geführt, 
Kinder wie Erwachsene Getreidefelder und Wiesen betreten, um 

z ü rn e n  zu pflücken, wodurch den Besitzern oft nickt unerhebliche Schäden 
^.stehen. E s  sei deshalb darauf hingewiesen, daß 8 368 Absatz 9 des 
^AM rasgesetzbuches derartige Uebertretungssälle mit Geldstrafe bis zu 

"  M ark bedroht, an  deren Stelle im Unvermögensfalle entsprechende 
tritt. E ltern  haben für ihre Kinder aufzukommen, wenn dieselben 

12. Lebensjahr noch nicht überschritten haben, 
w ( 3 "  d em  h o h e n  A l t e r )  von 82 Ja h re n  verschied gestern 
^achmittag hierselbst nach fast zweijährigem Leiden der Chef der alten 
M rma L. Borchardt u. Co., H err Louis Borchardt. V or einigen Ja h re n  
^2tte H err Borchardt sein 50 jähriges B ürgerjubiläum  gefeiert.
. — ( T o d e s f a l l . )  D as Thorner Handwerk hat wieder einen seiner

treuen und biederen V ertreter verloren; gestern Nachmittag starb 
lm Alter von 65 Ja h re n  der Sattlermeister und Hausbesitzer Herr 

an  Schliebener, der in voller Rüstigkeit einem Herzschlage erlag. Der 
a A  c bene w ar ein M an n , der als Handwerksmeister wie als Bürger 
sein s iuen Platz ausfüllte. E r verfocht stets rührig die Interessen 

^  besonderen Gewerbes wie des ganzen Handwerks und w ar somit
srA  M ästen  bestrebt, zur Hebung der Lage des Handwerks beizutragen.

vr kurzem erst w ar er zum Obermeister der hiesigen S attler- und 
^  Pezrerer-Jnnung gewählt worden an Stelle des gleichfalls in hohem 
-  er verstorbenen Sattlerm eifters F . S tep h an ; außerdem gehörte er demL vcliioroeneri 
L?"owerkerverein 
^rgerschaft wird

als Vorstandsmitglied an. I n  allen Kreisen der 
man sich des Dahingeschiedenen nochzivn» r »v'lv rilUlr UM vev L-uylNgeiMleverie» nvu

schlickten, aber charakterfesten M annes erinnern.

Abe,

lange als eines 
Möge er sanft

( D i e  L i e d e r t a f e l )  veranstaltet am nächsten Sonnabend 
"d ein Vokal- und Instrum ental-K onzert im Schützenhausgarten. 

Porl<H? (V 0 m S  0 n n t a g e.) Die gestern von H errn Dampferbesitzer 
t t z i ^  veranstaltete Dam pferfahrt nach Ostrometzko fand eine recht zahl­
ten Heiligung und verlief zur vollsten Befriedigung aller M itfahren- 

von den Natursckönheiten Ostrometzko's ganz entzückt w aren, 
war X tvpser ging erst um v ,9  Uhr von hier ab. W ährend der H infahrt 
dag W ind ziemlich frisck; abends bei der Rückfahrt herrschte aber 
sahrt "fte Wetter. E s  ist wohl anzunehmen, daß solche Dampfer- 
we d" nach Ostrometzko, wenn sie vielleicht alle 14 Tage unternom m en 
^aben^s- ^ i  unserem Publckum Anklang finden. Gegen die B ahnfahrt 
sind- ? ^bn Vorzug, daß sie billiger, bequemer und auch angenehmer 
Nick.' c 6"d Zugleich V ergnügungsfahrten, w as man von Bahnreisen 

* 'vgen kann.
3 u n a ^  ( K r i e g e r - V e r e i n . )  E ine zahlreiche Theilnahme von Alt und 
gea?n ^ s  gestrige Sommerfest im B .ktoriagarten; der G arten  w ar 
Ehor n s ub fast gefüllt. F ü r  die Kleinen, welche vom Bromberger 

, "ach bem Festlokale marschirt w aren, hatte der Vorstand durch ,anstalLung -  '  ° ^  ^  .

l
E w H aale^b^ ^ ^ ^ u ß  des Sommerfeftes bildete wie üblich ein Tänzchen

* r S ä n g e r . )  Am 19. und 20. d. M ts . werden 
Aus ^  Leipziger S än g er hier im Schützenhause auftreten, 
^g n jtze r K man über die T ruppe: D as Doppel-Konzert der

welches mehrerer Spiele und Tänze bestens gesorgt. D as Concert,
korvtz Nachmittag und Abend ausfüllte, wurde vom Trompeter- 
Herrn es, U lanen-Regim ents un ter Leitung des S tabstrom peters 
wecks-i,^» als in anerkennenswerther Weise ausgeführt. Sonstige Ab- 
iosunn "A  ooterr noch die Tombola, Pfefferkuchen- und Blumenver-

t̂)eN Sckln ^  siilko.t» n iis  oin

Eän
Wi- sie

ger" Konzert-Kapelle und der R aim und Hanke'schen „Leipziger 
hatte gestern Abend eine Fülle von Zuhörern herbeigezogen,

der Beittm b e h a u s  bei Konzerten 'längere Zeit nicht gesehen hat, und 
einer blN so stürmischer, daß bei den einzelnen Nummern statt
^NsiuenrA geboten werden m ußten. Z w ar hatte die böse
"Mßien o^n ersten Tenoristen H errn Zim m erm ann befallen, und es 
^2ken lok "  - , Q uarte tte  Terzette gewählt werden, aber auch diese 
Achneip« r A * " " " ^ " o ll  arrang irt. Durch den V ortrag ernsterer Lieder 
?sischel 1*.. .Mleder die Herren Krause und M ühlberg aus, Herr 
Kvrri k ^ lne  Kouplets mit großer Deutlichkeit und vortrefflicher
OUZ, s ^  als Dame ebenso hübsch wie pikant
Aindiate gelblichen Bewegungen sehr geschickt nach und vervoll-

^7. ^ " " g  durch seine kräftig und angenehm klingende 
hübsche S tim m -"* ' s.ämtzbare K raft ist Herr F eh rm an n ; derselbe hat 
^sichtsrimp - ^p e rlich e  Gewandtheit, sehr veränderungsfähige
^s^ergabe  ^A tt.,'A "*n-^rvorragende natürliche Komik; sowohl die 
2>"krs,ütz, ° ° '° v ' ,Ler Charaktertypen, wie seine durch P-rrück-nwechsel 
^°kträge„ wnr-'ü' Darstellungen w aren sehr gelungen. Von den 

größten I-k-u 0 ^  bie Hälfte Neuheiten und diese wiederum 
"brlängerten dn« K> ansprechend und wirksam. Die vielen Zugaben 
,  -  < E i n  ^ ? ° ^ "  b'k M itternacht.

Bromberaer"rnn?r?  ̂^  F e u e r )  wüthete gestern Nachmittag auf 
b-r«-r. u n ? D a ^ r f t ^  ^  ^°lb° kam um '/.2  Uhr an der Brom- 
^-'«-rs MajewÄi k ° u f  dem Grundstücke des Schlofser- 

di- K ea"bak?^?°^" Schuppen ,um AuSbruch und ergriff zu- 
A'u h°rrscheL §ärk ^  d°m angrenzenden ,.Tio°Ii»-Grundftück Durch 

uSdehnung an ^ ^ d  angefacht, nahm das Feuer bald größere
nach der a n°>b in  Flammen aus der Bauschuppen

.-7  "°ue GerätkeIchunn-^^^-° anstoßenden Rinow'schen Zimmerplatze, 
und aus d'm städtischen Turnplätze mit den Gel

>chU^^elbahn u ^ e n d e 'n ^ S ° ^ ^ ^ ^ " ^ " ^  noch die links und rechts von 

st^onaden und dern  ̂Orch^ester^ ^?oss^ 'E lab lissem en ts  mit den beiden
großen Bäume ^ . . . .  Doch w urden dieselben Durch die um- 

geschutzt. Von einer leitenden Persönlichkeit

auf dem Brandplatze soll der Befehl gegeben worden sein, die B äum e 
zu fällen, eine M aßregel, die vollständig verfehlt gewesen wäre, wenn j 
m an sie zur A usführung gebracht hätte. Ebenso w ar auch der auf der j 
andern Seite der Paftorftraße liegende Holzplatz von H einr. Tilk sehr 
bedroht; der Z aun hatte schon Feuer gefangen, doch w urde durch Um­
reißen desselben die Gefahr beseitigt. E in  Glück, daß das F euer nicht 
zur Nachtzeit ausbrach; es w äre dann noch viel verheerender geworden. 
M itverb rann t sind in  dem Majewski'schen Schuppen eine Anzahl Werk­
zeugmaschinen, landwirthschaftliche Geräthe, M ateria lien  zur K anali­
sation- und W afferleitungsanlagen und das M obiliar der in  demselben 
für einen Gesellen und einen Lehrling eingerichteten Schlafstube, ferner 
ein vor dem Schuppen stehender, dem Holzhändler Himmer gehöriger 
S tap e l Klobenholz im Werthe von ca. 400 M ark, welcher nicht ver­
sichert w ar, auf dem Rinow'schen Zimmerplatze ca. 10 Lowren Holz und 
das fü r zwei Gebäude schon fertig abgebundene Bauholz, sowie das 
Werkzeug fü r  30 Zimmerleute, in  „Tivoli" eine größere Anzahl Tisch­
platten, die Kegelbahneinrichtung, verschiedene andere Geräthe und Ge­
flügel. D as Feuer hatte in  seinem vollen Umfange eine A usdehnung 
von etwa 300 M etern. Thätig w aren 6 Stadtspritzen, die Spritze der 
freiwilligen Feuerw ehr und eine M ilitär-Feuerwehrspritze, ferner zwei 
H ydranten nur D oppelarm en; au s einem dritten Hydranten w urden 
die Spritzen versorgt. Gegen 5 Uhr w ar die Löschthätigkeit beendet. 
Versickert sind alle eingeäscherten Baulichkeiten sowie alles m itverbrannte 
In v e n ta r  und M ateria l rc. Bei dem B rande hat es sick wieder 
einmal gezeigt, daß die O rganisation unseres Löschwesens unzu­
länglich ist und die B ildung einer A rt Berufsfeuerwehr zur 
ernsten Nothwendigkeit geworden ist. E s  vergingen gestern fast IV , 
S tu n d en , ehe eine unserer Spritzen und H ydranten in Thätigkeit 
tra t. Der der Brandstelle am nächsten liegende H ydrant konnte 
garnicht benutzt werden, da kein paffender Schlüssel vorhanden w ar.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Die am Sonnabend Abend 
abgehaltene Uebung auf dem Altftädtischen M arkte dauerte von V,9 bis 
gegen 11 Uhr. E s wurde an und mit der Spritze und m it der 
mechanischen Sckiebeleiter geübt. Am Südwest-Ende des M arktes wurde 
dann an dem H ydranten mit Wasser gearbeitet. Allein durch den Druck 
der Wasserleitung gingen die Wasserstrahlen bis über das Dach des 
Rathhauses hinweg.

— ( S t a r k e r  P a p p e l s t a m m . )  H err Gymnasiallehrer S em rau
hat im Interesse unseres M useum s in Ostrometzko den Stammabschnitt 
eines dort gefällten Pappelftammes erworben. Der Abschnitt hat einen 
Durchmesser von 2,04 und 1,95 M eter und eme Stärke von 0,22 M eter I 
und ist noch gesund. D as Holz ist schön maserig. Der Abschnitt steht I 
zur Zeit an der Westseite deS Rathhaushoses. ?

— (L e i ch e n f u n d.) Auch die beiden letzten Leichen der am 
S onn tag  vor acht Tagen in der Weichsel zwischen Buchtakrug und Rudak 
ertrunkenen fünf Personen sind nunm ehr aufgefunden worden. S ie  
waren gleichfalls un ter eine T raft in der Nähe der Unglücksftelle ge­
trieben und kamen gestern V orm ittag beim Abschwimmen der T raft zum 
Vorschein.

— (U e b e r f a h r  e n.) I n  der Bromberger S traße am Pilz wurde 
am Sonnabend M ittag  ein Arbeiter von einem Ziegelwagen über­
fahren und so schwer an dem einen Fuße verletzt, daß er mittels Trag- 
korbs ins Krankenhaus gekrackt werden mußte.

— ( V e r h a f t e t e  L e i c h e n r ä u b e r . )  Der am vorvergangenen 
S onn tag  ertrunkene Unteroffizier Lmde, dessen Leiche vorgestern zur 
letzten Ruhe bestattet wurde, ist, wie nachträglich festgestellt, seiner 
Werthsachen, wie Uhr, Ringe, Portem onnaie rc., beraubt worden. Den 
Herren Gemeindevorsteher Günther-Rudak und Gendarm Karczykowski- 
Podgorz gelang es heute V orm ittag die Leichenräuber zu erm itteln; es 
sind vier Flößer und der jüdische Kassirer einer hier vor Anker liegenden 
Trafte. Der größte Theil der geraubten Gegenstände wurde bei ihnen 
vorgefunden und beschlagnahmt. Der Kassirer scheint der Anstifter der 
That gewesen zu sein. Natürlich wurden die fünf Ind iv iduen  sofort 
verhaftet und der königlichen Staatsanw altschaft zugeführt. Diese B e­
hörde verlangte jedoch vor Aufnahme in das Gerichtsgesängniß eine 
gründliche Desinfektion der Verhafteten und wurden letztere zu diesem 
Zwecke noch erst dem Amtsvorstand in Podgorz übergeben.

— ( L e i c h e n f l e d d e r e r . )  Die Arbeiter Jo h . Lewandowski und 
F ran z  Skalski, welche schon öfters mit dem Strafgesetze in Konflikt ge­
rathen sind, fanden gestern V orm ittag im G lacis einen schlafenden H errn, 
dessen hervorlugende Uhr sie anlockte. Ohne langes Besinnen ließen sie 
dieselbe in  ihre Tasche w andern. I n  diesem Augenblicke erwachte der 
Befohlene, der sofort seinen Verlust bemerkte. Die beiden G auner steckten 
ein höchst unschuldiges Gesicht auf, meinten, der Dieb müsse eben 
erst das Weite gesucht haben, und boten dem Beraubten ihre Hilfe zur 
Nachforschung nach dem Diebe an. Der Beftohlene nahm das A ner­
bieten an  und nun  begaben sich die drei auf ihrer Suche in verschiedene 
Lokale. AIS die Suche natürlicherweise ohne Erfolg blieb, versprach der 
Beraubte seinen beiden Begleitern eine Belohnung von 10 Mk., falls sie 
ihm die Uhr wieder verschaffen würden. Um seiner Zusicberung mehr 
Nachdruck zu geben, zählte er diesen B etrag  auch auf. N un erlebte er 
eine Ueberraschung. Seine beiden Begleiter legten die Uhr auf den 
Tisch, ergriffen die zehn M ark und stürzten zum Lokale h inaus. Alles 
ging so schnell, daß der zum zweiten M ale D upirte garnicht wußte, 
wie ihm geschah. E s blieb ihm nichts weiter übrig, als Anzeige bet 
der Polizei zu erstatten und mit deren Hilfe sind n u n  die beiden ge­
riebenen G auner zur Haft gebracht worden.

— ( D i e b s t a h l . )  Gestern V orm ittag w urden vier Schiffsknechte 
in  dem Augenblicke verhaftet, als sie von einer Trafte gestohlene Schwellen 
zum Kauf anboten.

— ( Z e c h p r e l l e r . )  Heute V orm ittag wurde hier ein Zechpreller 
verhaftet, der im Gasthaus „Zum  weißen Roß" eine Zecke von 8 M ark 
gemacht hatte und ohne Begleichung derselben verschwinden wollte. Auch 
mehrere andere hiesige W irthe sind schon von dem Jndustrieritter 
geprellt worden.

— ( E i n  D r ü c k e b e r g e r . )  Beim gestrigen B rande auf der 
Bromberger Vorstadt wurde ein jüdischer Gymnasiast festgenommen und 
nach der Polizeiwache gebracht, weil er der Aufforderung eines Polizei­
beamten, bei der B ergung von Holz mit zu helfen, nickt Folge leistete 
und obendrein den Beamten noch verhöhnte. M ehrere christliche G ym na­
siasten w aren der Aufforderung ohne weiteres nachgekommen, der Ju d e n ­
jüngling dünkte sich aber zu schade für solche Arbeit. Allerdings w ar 
dabei nichts zu verdienen.

— (S  k e l e t t  f u  n  d.) Bei der Ausbeute des Kieslagers Seyde 
Mlynitz wurde am Sonnabend in einer Tiefe von 1 M eter ein mensch­
liches Skelett aufgefunden. I n  derselben Tlefe befand sick in  unm ittelbarer 
Nähe der ersten Fundstelle eine mit schwarzem Boden bedeckte Fläche.
E s  ist anzunehmen, daß hier in der Vorzeit eine Niederlassung bestanden hat.

— (R  u s s i s cd e G ä  n s e.) Am Sonnabend ging in Leibitsck der 
erste T ranspo rt russischer Gänse zum B ahnversandt von Thorn nach 
B erlin  durch. Jeden  Som m er werden ca. 200000  Stück Gänse über 
Leibitsch eingeführt.

— (P  0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein anscheinend silbernes Armband und ein 
anscheinend goldenes Pince-nez in der Breitenstraße, drei Taschentücher 
in der Schillerftraße und eine Q uittungskarle für den Arbeiter A nton 
Duczak an der Weichsel. Näheres im Polizeisekretarial.

— ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der heutige Wafferstand betrug 
m ittags am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 0,27 M eter 
über Null. W affertemperatur heute 17 0 C. — Eingetroffen sind zwei s 
G abarren mtt Kuhhaaren, 196 Ballen zu 3 C tr. aus Rußland. Die l 
Ballen werden hier auf der Uferbahn verladen. Angelangt sind 19 ! 
T ratten , abgeschwommen 13 T ratten . ________________  ;

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Bütow, ! 
königl. Amtsgericht, Kanzleigehilfe, nach dem Umfang des gelieferten i 
Schreibwerks monatlich etwa 45 bis 55 Mk. Danzig. Landesdlrektor der > 
P rovinz Westpreußen, Lohnscbreiber, Schreibgebühren 35 P f. pro Bogen, j 
bei Zeitarbeilen 30 P f. pro S tunde. D t. E ylau, M agistrat, M agistrats- ! 
sekretär, 1200 Mk. Mewe, königl. Strafanstaltsdirektion, Lazarethaufseher 
bezw. Heilgehilfe, 900 Mk. Gehalt und 120 Mk. Miethsentschädigung 
pro J a h r ;  das Gehalt steigt bis 1500 Mk. Neusahrwafser, königl. 
Lootsenamt, Seelootse, 1200 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeldzuscbuß 
und 80 Mk. Dienstauswandszuschuß. Ober-Poftdirektionsbezirk Danzig,
42 Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt «nd der tarifmäßige W ohnungs­
geldzuschuß. Ofterode (Ostpr.), kaiserl. Postam t (kaiserl. Ober-Poftdirek- 
rionsbezirk Königsberg i. P r.) , Postschaffner, 800 Mk. Gehalt und 144 
Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Thorn, M agistrat, Nachtwächter, im Som m er 
36 Mk., im W inter 39 Mk. monatlich; geliefert wird Lanze, Seiten- l 
gewehr und im W inter eine Burka. r

Mannigfaltiges.
( B r a n d  i n  B e r l i n . )  Der am Donnerstag in  B erlin  durch den 

B rand  im Viktoriaspeicher angerichtete Schaden an  W aaren und B a u ­
lichkeiten beziffert sich auf 1,400,000 M ark. Diese Sum m e ist durch die 
Versicherung gedeckt. Zusammenstürzendes M auerw erk begrub bei dem 
B rande eine Anzahl Feuerwehrleute un ter seinen Trüm m ern. D rei der 
Verunglückten haben schwere Verletzungen erlitten.

( F e u e r s b r u n s t . )  D as Dorf Ahndorf bei Hamburg, welches etwa 
700 Einw ohner hat, wurde am Sonnabend durch eine furchtbare F e u e rs - 
brunst zerstört. I m  Verlaufe einer S tunde  brannten 9 Gehöfte m it 
40 Gebäuden nieder; n u r  die Kirche, das Schulhaus und das G u t 
blieben verschont. 600 Menschen sind durch die Katastrophe obdachlos 
geworden. Die Husner sind zum größten Theil versichert, die kleinen 
Besitzer hingegen sind unversichert. Der Schaden ist bedeutend.

( H e r r  M e l l a g e )  aus  Jserlohn ist augenblicklich in  
B erlin . D ie  Zahl der brieflichen und telegraphischen Glück­
wünsche, welche ihm aus dem I n -  und Auslande bis D on n ers­
tag früh zugegangen waren, beträgt mehr a ls  2 0 0 0 .

( U n t e r s c h l a g u n g . )  A us M arburg wird gemeldet: 
D er Sparkassenrendant und A m tsanw alt Meier in V öhl, der 
seit 10 Jahren Fälschungen im Amte verübt und 4 0  000 Mark 
unterschlagen hat, hat sich der Verhaftung durch die Flucht ent­
zogen. V iele kleine Leute sind durch ihn um ihre Ersparnisse 
gekommen. D ie  Bücher einer ihm anverlrauten Viehversicherung, 
woran sieben Gemeinden betheiligt sind, fehlen.

( D e r  K o m p o n i s t  R i c h a r d  G e n ö e )  ist am Sonnabend  
Nachmittag 3* /, Uhr in Baden bei W ien gestorben. Gen6e war am  
7. Februar 1 8 2 3  in D a n z i g  geboren ; er übte lange Zeit hin­
durch an verschiedenen Bühnen das Amt eines Operndirigenlen  
aus und komponirte während dieser Zeit eine Fülle von Liedern, 
D uellen , Chören, meist humoristischen In h a lts , die sich durch 
Gefälligkeit der M elodien auszeichneten. S päter schuf er mehrere 
Operetten, von denen besonders „D er Seekadett" eine große 
Verbreitung fand. Genäe hat ferner eine beträchtliche Anzahl 
von Texten für Opern geschrieben resp. aus dem Französische« 
übertragen, die sich durch Form wie ihren gediegenen und auch 
witzreichen In h a lt  auszeichneten.

( E i n  u n e r h ö r t  b e t r ü g e r i s c h e s  V o r g e h e n  d e r  J o c k e y s )  
ist unlängst in  Warschau festgestellt worden. W enn die Jockeys zum 
S ta r t  ritten , erfuhren sie durch bestimmte Zeichen ihrer M ithelfer, auf 
welches Pferd am wenigsten beim Totalisator gesetzt w ar. D an n  setzten 
sie im letzten Augenblick, wiederum durch einen M ithelfer aus das Pferd, 
hielten sich beim Abreiten zusammen, verabredeten sich und führten das 
R ennen so, daß das von ihnen gewählte P ferd gewann. Diese Stücke 
führten die Jockeys oft zu ihrem Nutzen, aber zum großen Schaden der 
am Totalisator Spielenden aus. Auf den deutschen Bahnen kommen 
solche Betrügereien hoffentlich nicht vor. Vielleich erblicken diejenigen, 
„die es nicht lassen können," aber doch eine W arnung  in diesem Vor- 
kommniß

Neueke Nachrichten.
Rendsburg, 16. J u n i. Der Aviso „Kaiseradler" ist kurz 

nach 7 Uhr abends flott geworden; er ist ohne Beschädigung 
geblieben und hat sofort die W eiterfahrt nach Hamburg an­
getreten.

Madrid, 17. J u n i. D er Mintsterrath beschloß den Ankauf 
von 20  Kanonenbooten für Kuba und die Entsendung von  
25  0 0 0  M ann außer den in der nächsten Woche abgehenden 
10 0 0 0  M ann.

Madrid, 17. J u n i. D ie  Besatzung des russischen Schiffes 
„Abraß", welches vor S t .  Sebastian  geankert hatte, empörte 
sich. Der Kapitän bemusterte mit H ilfe der spanischen Zoll- 
Polizeibeam ten den Aufstand. D er Hochbootsmann und einige 
Köche wurden verwundet. D ie  Untersuchung ist eingeleitet.

Verantwortlich fü r die Redaktion H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_____________________ 17. J u n i . ,15. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: still.
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Preußische 3V, <>/o K o n s o lS ...........................
Preußische 4 <V<> K o n s o lS ................................
Deutsche ReickSanleihe 3 0 /0 ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , o / o .......................
Polnische Pfandbriefe 4V. ° / o .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o . , ..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

M e r z e n  g e l b e r :  J u n i .........................................
S e p te m b e r ................................ ....  . . . .
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ............................................. ....
J u n i ...............................................................
J u l i ...............................................................
S e p te m b e r ............................................. ....  .

H a f e r :  J u n i ......................................................
S e p te m b e r ......................................................

R ü b ö l ' . J u n r ................................ ......................
O k to b e r.................. .... ....................................

2 2 0 -  15 
2 1 9 -4 5

9 9 - 7 5
1 0 4 -  20
1 0 5 -  50 

9 9 - 4 0
1 0 4 -

6 8 - 9 0

1 0 0 -7 5
221-  80 
1 6 8 -4 0  
1 5 4 -7 5  
1 5 6 -5 0
79V,

1 3 2 -
1 3 0 -  50
1 3 1 -  75 
1 3 5 -7 5  
1 2 9 -  
1 2 5 -2 5
4 6 -
4 6 - 1 0

2 2 0 -2 5
2 1 9 -5 5

9 8 -  75
1 0 4 -  10
1 0 5 -
9 9 -  60 

1 0 3 -6 0
6 8 - 9 0
68-

1 0 0 -8 0
2 2 2 - 5 0
1 6 8 -3 0
1 5 6 -5 0
1 5 8 -5 0
81V.

1 3 2 -  
131—
1 3 3 -  
1 3 6 -7 5  
1 2 8 -7 5  
1 2 5 -7 5
4 6 - 2 0
4 6 - 3 0

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er J u n i  . 
70er September

3 9 - 4 0
4 2 -  70
4 3 -  40

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCl.

3 9 - 4 0
4 2 -  70
4 3 -  40

B e rl in , 15. J u n i .  (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 4627 R inder, 7912 Schweine, 
1490 Kälber, 14 529 Hammel. — D as Rindergeschätt wickelte sich bei 
dem starken Angebot schleppend ab und hinterläßt Ueberstand. Ca. 
2700 Stück gehörten der 1. und 2. Klaffe an. 1. 55—58. 2. 50—55, 
3. 4 4 - 4 8 ,  4. 40—42 M ark pro 100 P fund  Fleischgewicht. — Der 
Sckweinemarkt verlief langsam bei weichenden Preisen und wird nickt 
ganz geräumt. 1. 40, ausgesuchte Posten darüber, 2. 3 8 —39, 3. 35 
bis 37 Mk. pro 100 Pfv. mit 20 pCt. T ara. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich langsam und gedrückt. 1. 59—61, ausgesuchte W aare 
darüber, 2. 5 5 - 5 8 ,  3. 4 8 - 5 4  P f. pro P fund  Fleischgewicht. -  Am 
Hammelmarkt w ar der Geschäftsgang ruhig, es bleibt etwas Ueberstand. 
1. 47—50, Lämmer 53, 2. 45—46 P f. pro P fund  Fleischgewicht.

K ö n i g S b e r g ,  15. J u n i .  S v i r i t u S b e r r c h l .  P ro  10000 Liter« 
pCt. Ziemlich unverändert. Zufuhr 40000  Liter. Gekündigt 30000 
Liter. Loko kontingentirt 59,25 Mk. B r., 58,75 Mk. Gd., —,— Mk. 
bez., nickt kontingentirt 39.50 Mk. B r., 38.75 Mk. Gd., 38,75 Mk. bez.

18. J u n i :  Sonnen-A ufg. 3.39 Uhr. Mond-Aufg. 12.38 Uhr M org. 
Sonnen-U ntg. 8.23 Uhr. Mond-Untg. 3.35 Uhr

L crluitL m ittsl.
8peeia1-kreL8li8t6 vergucket in A68eb1o886nem Oouvert olins Pirma 

gsxen Lin86väuvK von 20 kk. in Llarksn
w  n .  Alivlvk, fi-LnkfunI



Gestern Nachmittag ^ 4  Uhr verstarb plötzlich am Geh rnscklage mein 
lieber Mann, unser lieber Vater, Großvater, Bruder und Onkel, der 
Sattlermeister

v r u ? L  S v L I i v I i v L v r
im 65. Lebensjahre. Um stille Theilnahme bitten 

Thorn den 17. Ju n i 1895

d i e  H i n t e r b l i e b e n e n .
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3V» Uhr vom Trauerhause 

aus statt.

N a c h r u f .
Wiederum hat unsere In nung  einen herben Verlust erlitten. 
Am Sonntag  den 16. Ju n i nachmittags verschied plötzlich 

unser lieber langjähriger Kollege und Jnnungsgenosse, der Ober­
meister Herr

0s,rl Lelilislrsusr
im 65. Lebensjahre.

W ir verlieren in ihm einen wackeren und biederen Vertreter 
unseres Handwerks und betrauern mit seiner Familie tief seinen 
Heimgang.

Möge ihm die Erde leicht sein!
W ir werden ihm über das Grab hinaus ein ehrendes An­

denken bewahren!
D ie Sattler-, Riemer-, Taschner- u. T apezierer-Innung

zu Thorn.

Krieger- Kern«.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kame­

raden varl 8otr>iedener' tritt der Verein
Mittwoch den 19. cr. nachmittags um
3 Uhr am Bromberger Thor an.

Der Vorstand.
B e k a n n t m a c h u n g .

Für Fuhrunternehmer.
Dre Gestellung von M orspannpferden  

zum Krahnwagen und zu den Sprengwagen 
für die Zeit vom 1. Ju li d. J s .  bis 1. 
April 1896 ist von der Verwaltung der 
Kanalisations- und Wasserwerke (Stadtbau­
amt 11) zu vergeben.

Die Bedingungen liegen auf dem Büreau 
der genannten Verwaltung zur Einsicht und 
Unterschrift aus. — Angebote, ausweichen 
hervorgeht, ob sich die Preise nach 8 3 oder 4 der 
Bedingungen verstehen, sind bis zum 2 2 . 
d. M ts .  m o rg en s  9  U h r  verschlossen 
mit entsprechender Aufschrift beim Bauamt II 
einzureichen.

Thorn den 15. Ju n i 1895.
_______Der Magistrat._______

P o l iz e i - B e r ic h t .
Während der Zeit vom 1. bis Ende Mai 

1695 sind: 6 Diebftähle, 2 Unterschlagungen, 
1 Körperverletzung zur Feststellung, ferner: 
liederliche Dirnen in 36 Fällen, Obdachlose 
in 14 Fällen, Trunkene in 12 Fällen. Bettler 
in 6 Fällen, Personen wegen Straßen- 
skandals und Unfugs in 26 Fällen zur 
Arrerirung gekommen.

1046 Fremde find angemeldet.
Als gesunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 2 Portemonnaies mit kleinen
Geldbeträgen, 1 goldenes Pince-nez im Etui, 
1 10 Pf.-Marke (in einem Briefkasten), 1 
Lotterielos der Mecklenburg - Schweriner 
Landes - Lotterie, 1 silberne Damenuhr, 2 
leinene Hemden, 1 schwarze Sckürzr, 2 
Taschenmesser und 1 Schneidemesser, 2 
Scheeren, 1 Stück blaues Zeug, 1 Bündel 
enthaltend 1 blauen Stoffanzug, 1 Unter­
hose, 1 Stück Flanell, 2 Hemden, 5 Strick­
nadeln, 1 Brille mit Futteral, 1 Taille, 1 
braWrer Herrenhut (in der Kämmereikasse 
vertauscht), I Quittungskarte auf den Namen 
Johann Lewandowski, 1 silbernes Armband, 
1 Portemonnaie (im Laden des Hutfabri­
kanten Grundmann), 1 Cigarrentasche von 
der Amts - Anwaltschaft e-ngeliesert, 1 an­
scheinend vergoldetes Armband, 1 Paar 
braune Glaceehandsckuhe.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnetePolizeibehörde zu wenden.

Thorn den 17. Ju n i 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Die Ausführung von Zimmer-, Erd-, 
Maurer-, Schlaffer- und Dachdeckerarbeiten 
zur Erbauung eines

Güterschuppens
auf Bahnhof Thorn, veranschlagt auf rund 
Mark 10 000, soll im Ganzen vergeben 
werden. Angebote sind mit entsprechender 
Aufschrift versehen, portofrei und versiegelt
bis Montag den !. Ju li d. I«  

vormittags l9 Uhr
an uns emzureicken. Zeichnung liegt in 
unserem Bureau zur Einsichtnahme aus.

T h o r n ,  17. Ju n i 1895.
Die ÜMtlMuminHr für Krm  Ili«rii.

Königl. Gymnasium.
Auf dem Rückwege von Barbarken am 

am 19. d. Mts. wird der Zug der Schüler 
alle zwanzig Minuten anhalten, um die 
nachfolgenden Wagen passieren zu lassen. 
Die Inhaber von Fuhrwerken werden hier­
von mit der Bitte in Kenntniß gesetzt, 
nicht au dem Zuge vorüberzusahren» 
solange derselbe in Bewegung ist.

_______  ________ Gymnasial - Direktor.

Diverse emaill. kleckgesekiei'e M W
mit kleinen Fehlern behaftet»

zu jeden annehmbaren Preisen, um zu räumen, zn verkaufen.
<1. U .  v i e t r l e U  L

^ « 8vvrkauk
von

W f" zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
w e g e n  U m z u g e s  n a ch  B r e i t e -  u . B rü ck en str .-E ck e .

W m  HimsMik,
I. klage, kreileslrasse lin. 37, !. klage.

^Leaergk-Depot

änilei-8 L 0o.,

Hochfeine

Wchs-HmM
sind soeben eingetroffen.

3  v .  ^ s o i p i L .
LogiS find, e. anst, j. M ann Gerberftr. 27, II.

» r r i l c o t  - ^ s s s c k i s 'I ü e m » -

J E "  N » v v o ,  " W 8
8 M M  krvk. iüZtzr, vr. I^kimuni

Im«! „rweiseitige" koemsl-lricol-llnlei'lclewei'
S empLekIt

^ Dar! Gallon, Ikvrv, M M . U M  28.

^  D ie neue am 1. A pril d. J s .  in Kraft getretene ^

L Polizeiverordnung» r
^  betreffend ^

^  die Ausübung der Schiffahrt nud U öß ere i aas der K  
*  W W  M  d a  L
^  s m ie  «es dk» schiffdireii Theile» ihrer W r iß i is s e ,  ^
^  ;u»n G ebrauche f ü r  d ie  Schiffsfahrt- und  K lö ß ere itrrid rn d e«  in A
^  8° Formal gedruckt, ist zu haben in ^

sstlkkgl>»sill!lung
und Reparatur-Werkstatt für Fahrräder, 
Laufmäntel. Luftgummi sowie sämmtliche
Fahrrad-Bedarssartikel zu sehr billigen 
Preisen. U ec h g g jf tr ,

Grabentzratze l4.
AW ^Für Händler lohnender Rabatt.-WG

lktlassenmoell!
ist das erfolgreichste Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. u. deren Brüt. Zu haben m Thorn 
bei Hnlon Noorwara, Gerberstraße 29 
und Bromb. Vorst. 70. Direkt von 
Paul klarkonLkl, Barleben-Magdebq.

Ein mödl. Zlm. z. v. Mielkes Garten Nr. 3̂

llypolkeken-Kapilal!
4 o/o Bankgelder -W E auf städtische 

Grundstücke offerirt
M a x  ^ i i i r e l r v r » .

9 0 0 0 0  M a r k
zu 4 o/o auf hiesige städtische Grundstücke zur 
ersten Hypotheken-Sielle sofort zu vergeben 
durch v. Illsjeweki, Bureau-Vorsteher.

2 5 0 0 - 3 0 0 0  M a r k
per 1. Ju li oder später auf ein ländliches 
Grundstück zu vergeben. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung.______________

3 5 0 0  « H r .
zu 4 o/o werden auf ein Grundstück zur 
ersten Stelle gesucht. Offerten unter 2. 
an die Expedition dieser Zeitung.________

Schnitter.
Männer» Frauen und Mädchen
erhalten Arbeit bei gutem Verdienst von 
jetzt bis zum Spätherbst durch

M a k o H v s k i ,  S e g le r s t r .  6.

Leicht faßlicher Klavier-Unterricht
wrrd billig ertheilt

Brückenstrahe 16» l Tr. r.
K l a o i e r s p i e l e n

für häusl. Festlickk. Klavierunterricht bei 
Ww. IN. I4.««V»LL, Mauerstraße 37, 1 Tr.

3 V . 0 V V  M k .
bei absoluter Sicherheit, auch zu 40/0, ge­
theilt auf Hypothek zu vergeben.

6. pietrykowaki, Thorn Gerberftr. 18 I.

M e i n e  G a s tw ir th sc h a s t ,
die einzige im Kirchdorf, mit 3 Morg. Land 
und neuen massiven Gebäuden ist krank- 
heitsh. sofort unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Jährlicher Umsatz 15000 Mk. 
Zu erfr. in der Expedition dieser Zeitung.

Mographischer Haud-Apparat
(patent. System klar-8) mit allem Zubehör, 
auch Stativ- und Touristentasche, billig ab­
zugeben. Adresse zu erfr. in der Expedition.

E i n  g u t  e r h a l t e n e s

k v p o s i l v r i u m
zu kaufen gesucht. Offerten unter 8. 8. 
in der Expedition dieser Zeitung.
^ Iv u s  8 o m m er-> Ii!a ! ta -X a i'1 o 1 fe In ,

vorriiZIielie M M - k e r in Z e
empfiehlt Iiir i«e8 .

H o c h d e l ik a teMatjes-Heringe
offerirt

O a r l  L a 1 c r i 8 8 .
FeinsteMatjesheringe

per Stück 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg., offerirt
öossk varkat, Allst. Markt.

H o c h fe in e  ^Matjes-Heringe
empfiehlt billigst

Al. 8 lie I lM M j, Clifabethstr. !4.

F r isch t M a lta k lir t liffk ln
empfiehlt

1. 6 .  / ^ ä o l p k .

Gesucht wird zum sofortigen Antritt ein

L o u r u r i s ,
flotter Expedient, der deutschen und pol­
nischen Sprache mächtig, für meine Wein-, 
Kolonial- und Spirituosen-Handlung.

8 .  l a i r r r e r v Z k i
in Zgierz bei Lodz» Russisch-Polen.

ü l a l e i ' ^ l i M e i i
können sofort eintreten bei 1^. 2IaI»U».
A ls  R H Ü t-rin  ,um Ausbeffer«
AIS Mylkllll empfiehlt fick, in u. außer
dem Hause Frau 8. Vrobel, Bromb. Borst., 

Gartenstraße 62.
E i n e  tü c h t ig e ,  e h r lic h e  

U M -  A m r im « , - M U
welche auch kochen kann»'für den ganzen 
Tag, sofort gesucht. Mellierrstr. 92» l.

i M « lc h s » c h k »
auf dem Lande. Näh. zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.

L a d e n  m it  W o h n u n g
zu vermiethen

Gerberstraste Nr. 2l.

8c!iiitreii!irni8.
Mittwoch den 19. und 

Donnerstag den 29. Juni 1898:
ksimunä llanke's

s  L chM  Z
Q u a r t e t t -  u n d  C o n c e r t -  

s ä n g e r .
Keue8,koobofigiiie!le8, äeoenlea Programm. 

Ansang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
B ille ts  L 50 Pf. sind im Vorverkauf ZU 

haben bei Herrn k. vusr^neki, Breiteftraße, 
und in der Filiale desselben._________ ^

Podgorz
in» 8»»I« üs« llvrri»

Dienstag den 18. Jani I8S5:
G roßes Tyroler Rational-Concert

der echten Tyroler
Vokal- und Instrumental-, Concert- und

Schuhplatr'l-Tänzergesellschaft_____
U E "  V i v  l i a l s t e i i L v r  

bestehend aus 3 Damen und 3 Herren unter 
Leitung des Contra-Bassisten 

Herrn O. LL«k«L' aus Kufstein. 
Anfang 8 Uhr. Lntree 50 Pf. Linder 15 Ps. 

M ilitär (vom Feldwebel abwärts) 30 Pf.
O.

Concertsänger und Leiter der Gesellschaft^

Fiirftkn-
kruik.

krvmb. Voriit. 
„ I. Linie.

Sonnabend den 22. Juni:
G r o ß e s  T a n z k r ä n z c h e n

bis zum Morgen.
âks-oß 8 vdr. — Lvtröo ü-vl.
Es ladet ein

—  Iltttßl ^
0oppernil(U88lf. 20

empfiehlt einen

k r ä f t ig e n  M it t a g s t i s ih ,
kalte und warme Speisen zn 

jeder Tageszeit, 
liünWberZer kier vom ks88.

Um gütigen Zuspruch bittet
« l . !8 e » iv .

SLgesPähne
lvon Laubholz) zum Räuchern

offerirt die Holzhandlung von

» .  I N A L v r ,
_______ Brombergerftrahe 33. ^

Sägespiihne»
B r e n n h o lz  « .S c h w a r t e n
verkauft billigst

6. 8oppar1'8 8ägshverlk.rvlL8L0dvll
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. Kleine 
Reparaturen kostenfrei.

V . L U llß ,  Liirschnermeistrr,
_____________  Brückenstr.-Ecke._____ __

Zinn N ilitär-B örea ll geeigact,
find 2 neben einander liegende Parterre- 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermischen.
__________ Tuchruacherftraße Ur.

Zwei gut mödl. Zimmer
mit auch ohne Burscbengelaß vom 1. 3 "  
zu vermiethen Gerftenstratze l6,

1 Parterre-Wohnung
4 Zimmer, Küche und Mädchenkammer, au^ 
mit und ohne Pferdestall, ist Brücken«^ 
Nr. 20 vom 1. Oktober ab zu verm. dur
________ K i r m e s ,  G erb erftr^ .

Zimmer nebst Zubehör werden von einet 
^  anständigen Dame in einem besser 
Hause zu miethen gesucht. Offerten um 
8 . L . in der Expedition dieser Zeitung^.

E in  zweisensteriges^
Zimmer, ,

Hochparterre, mit sehr bequemem 3 u E ^
zum Geschäftszimmer besonders n 
eignend» zu vermiethen .
_____________ K a t k l a r i n e n s t r ^ ä ^ .
(M öbl. Wohnungen mit Bursckeng., 

Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr- 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei 
Möbl. Zim. v. s. zu verm. Tuchmache r s - - ^
sLin möbl. Zimmer nebst Kabinet - 
^  Herren mit Pension zu verrmety ^

Culmerstraße lS ,̂— ^

an die Exped. dieser Zeitung.
U  D  wird um ein Lebenszeube 
H .  D ,  beten, da die E rw a rtu n g  ^ so lg  
abend abends 9 Uhr am Pilz ohne ^

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage mim
Dienstag den 18. Juni 1895.

Akötenkonzert in Sanssouci.
Eine E hrung  so eigener A rt, wie wohl noch keinem anderen 

Künstler zuvor, schreibt A .(nton) v. W (erner) in der „V. Z ." , ist 
gestern unserem Altmeister Menzel zu theil geworden. A ls Menzel sein 
berühmtes Flötenkonzert malte, hatte der dam alige Hosmarschall 
sein Gesuch, das historische Musikzimmer in S an ssou c i bei 
Abendbeleuchtung a ls  S tu d iu m  dafür sehen zu dürsen, abgelehnt. 
D arum  wollte der Kaiser dem Künstler jetzt Freude machen, 
diesen R aum  nicht nur in Abendbeleuchtung, sondern auch gefüllt 
mit einer Hofgesellschaft im Kostüm der Zeit des großen Königs 
sehen zu können. Und es w ar ein glänzendes B ild , w as diesen 
Abend S an ssou c i bot. V or dem von Knobelsdorffs zierlicher 
Kolonnade um rahm ten V orfahrtsplatz des Schlosse» w ar ein Z ug  
Grenadiere der langen G arde, m it dem Rücken gegen die 
Kolonnade, F ron t gegen das Schloßportal, aufgestellt. Z u  
S eiten  des P o r ta ls  erblickte m an außer zwei Wache haltenden 
G renadieren die prachtvollen Gestalten einiger höheren sriderici- 
anischen Offiziere, in der Vorhalle unter dem P o rta le  einen 
G eneraladjutanten  König Friedrichs in K ürassieruniform  zum 
Empfange der G ä s te ; den Kaiser selbst, so überraschend echt im 
Aussehen und in der H altung  jener Zeit, daß er trotz hellsten 
Tageslichtes im ersten Augenblicke von einigen der Ankommenden 
selbst beim Händedruck nicht erkannt wurde. I m  historischen 
Musikzimmer hatte sich inzwischen eine diesen nicht großen R aum  
etwa gerade füllende Gesellschaft um  die Kaiserin versammelt, 
die, wie alle übrigen Herrschaften im Rokokokostüm (Hellem A tla s­
unterkleid m it dunkelgrünem silbergestickten Sam m etüberkleid, 
aus gepudertem H aa r ein kleines dreieckiges Hütchen) erschienen 
w ar. Um den F lügel hatte sich ein Q u arte tt von Hofmusikern 
in gestickten Röcken und Perrücken, vor Friedrich des Großen 
historischem N otenpult ein Flötenbläser aufgestellt. D ie ganze 
V ersam m lung w ar genau nach MenzelS bekanntem Bilde g rupp irt. 
A ls Professor M enzel draußen erschien, begrüßte der Kaiser, a ls  
A djutant des großen Königs ihn mit einer Ansprache etwa des 
I n h a l ts ,  daß der König durch die Wache von seiner Anwesen­
heit in P o tsd a m  gehört habe und ihn auf S anssouci zu sehen 
wünschte. M enzel, obgleich vollständig überrascht, erwiderte ohne 
B esinnen : „ Ich  glaube nicht zu irren , wenn ich S e . Exzellenz
den H errn  G eneraladjutanten  von LentuluS, Chef des Kürassier­
regiments ***, vor m ir sehe, und ersuche Ew. Exzellenz, S r .  
M ajestät dem Könige meinen ehrfurchtsvollsten Dank auszu- 
sprechen." D er H err G eneralad ju tan t führte dem M eister zu­
nächst die aufgestellte Schloßwache vor und ließ sie einige Exer- 
zitien und Paradem arsch ausführen. D an n  begleitete er den 
Künstler in d as Musikzimmer, in welchem die Musiker inzwischen 
Friedrich des Großen Flötenkonzert angestimmt hatten. Menzel 
nahm  auf einem Sessel Platz, der Kaiser stand ihm zur S e ite  —

es w a r  ein B ild  von so eigenartigem malerischen Z auber, wie 
m an es in solcher Vollkommenheit wohl nur einmal im Leben 
zu sehen bekommt, und Menzel selbst es w ohl auch zum ersten 
M ale gesehen hat. D er schöne R aum  mit seinen weißen Boiserien, 
Spiegeln und zierlichen vergoldeten Nokokoornamenten vom ge­
dämpften, uns heute ungewohnten Lichte der Wachskerzen erhellt, 
angefüllt m it der hohen Gesellschaft in ihren prächtigen, fein ab­
getönten Kostümen, dazu die Musik des vorigen Jah rh u n d erts  
(u. a. wurde auch ein K lavierquartett des P rinzen  Louis 
Ferdinand gespielt), das alles bot ein B ild  so echten S t i l s ,  daß 
m an sich in die Zeiten des großen Königs zurückversetzt glaubte, 
in welchem a ls  einzig F rem dartiges, der modernen Zeit Ange­
hörige» n u r des M eisters Gestalt (im  schichten schwarzen Frack) 
erschien, der wie kein anderer es verstanden hat, die Zeit des 
großen Königs vor u ns im Bilde erstehen zu lassen. Nach dem 
Konzert, in welchem auch noch M eister Joachim  die Hörer durch 
Bachsche Weisen entzückte, wurde im runden S peisesaal, dem 
Schauplatze von Wenzels berühmter „T afelrunde", zu Abend ge­
gessen, wobei dem Meister der Ehrenplatz neben der Kaiserin 
angewiesen w ar. D urch die G las th ü r des S a a le s  fiel der Blick 
aus die Terrasse, auf der Wachtposten der Riesengrenadiere schilderten, 
im H intergründe stieg der S t r a h l  der großen Fontäne in die 
Höhe. D er Kaiser hatte seinen Gästen noch eine andere Ueber- 
raschung bereitet. A ls die Gesellschaft nach dem S o u p e r aus die 
Terrasse h in au s tra t, sprang statt des W asserstrahles plötzlich aus 
dem Bassin inm itten des S tra h le s  selbst und in phantastischster 
Weise, um hüllt von diesem und hell beleuchteten Däm pfen eine 
flackernde rothe Feuersäule hoch empor, um nach einiger Zeit 
herobzusinken und wieder von neuem a ls  helle F lam m e m itten 
au s dem Wasser selbst hervorzubrechen. E s  wurde die E rläu te ­
rung  gegeben, daß es sich um eine neue Erfindung handle, durch 
den Wasserdruck ätherische Oele oder das Wasser durch diese 
selbst in Helles Feuer zu verwandeln. D ie Gesellschaft schied 
von der historischen S tä tte  m it der Em pfindung, einen Abend 
verlebt zu haben von so eigenartigem und intimen Z auber, wie 
ihn die glänzendsten Hoffestlichkeiten großen S t i l s  wohl schwerlich 
bieten können._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( D i e  a m e r i k a n i s c h e n  F l e i s c h w a a r e n )  sind 

äußerst milde gesalzen, sodaß eher von Konserviren, a ls  von 
Pökeln die Rede sein kann. N un ist der „Deutschen Fleischerztg." 
die M ittheilung geworden, daß, um diese Fleisch-W aaren sicher 
vor dem Verderben zu schützen, die Amerikaner ein sehr sicheres, 
aber auch höchst gefährliches K onservirungsm ittel, nämlich Arsenik, 
anwenden. W enn dieses M itte l auch nur in denkbar minimalsten 
Dosen zur Anwendung kommt, so können die Folgen doch für I 
Manchen verhängnißvoll werden. M it Recht wird daher gewünscht,

daß da« Reichs-Tesundheitsamt sein Augenmerk darauf richte, 
m it welchen Stoffen die amerikanischen Fleischwaaren konservirt 
werden.

( E i n  A u t o m a t  f ü r  W  a s ch u t e n s i l i e n) ist die 
neueste Errungenschaft. „Hände waschen!" —  lautet die aller­
d ings nicht besonders freundlich klingende Aufforderung, die a ls  
Ausschrift an einem Automaten auf dem Bahnhof Liegnitz die 
Aufmerksamkeit des reisenden P ublikum s fesselt. H at m an in 
den Schlund der Maschine ein Zehnpfennigstück geworfen, so giebt 
die letztere eine Pappschachtel von sich. in der sich ein Fläschchen 
mit parfüm irtem  Wasser, ein Fläschchen mit Seifenpulver und 
ein weißes Tüchelchen in der G röße eines O u adra tb la ttes  befinden, 
welches, wie die Aufschrift besagt, leicht trockene und sich schnell 
wieder benutzen lasse —  und das alles für 10 Reichspfennige!

( E i n  s o n d e r b a r e s  S t a d t  ü b e r h a u p t )  scheint 
der verflossene Bürgermeister (B ü ttn er) von Berlitz zu sein, wel. 
cher vor einiger Zeit seinen Dienst q u ittirt hat. Bei der dieser 
Tage erfolgten E inführung des neuen Bürgerm eisters (N ürnberg 
au s A lt-R uppin) durch den L andrath  des Kreises, von S tü lp -  
nagel, widmete dieser dem Ersteren folgenden „N a ch ru f" : „E ine 
m ehrjährige M ißw irthschaft (ich kann es nicht anders nennen), 
wie sie unter dem abgegangenen Bürgerm eister geherrscht, hat 
das V ertrauen der Bürgerschaft erschüttert, dieses haben S ie  erst 
wieder zu erwecken. Ich  übergebe Ih n e n  das Amt mit dem E r­
suchen, strenge Gerechtigkeit w alten und allen Einw ohnern eine 
gleichmäßige Behandlung zu T heil werden zu lassen, auch ein 
wohlwollendes Entgegenkommen Jederm ann  zu zeigen und durch 
I h r  eigenes A uftreten sowie das I h r e r  Fam ilie ein nachahmens- 
werthes V orbild zu sein. E s  ist der fünfte Bürgerm eister der 
S ta d t  Berlitz, m it dem ich jetzt in amtlichen Verkehr trete. D er 
erste w ar H err Bürgerm eister Bercht, ein zwar sehr strenger 
H err, aber ein ebenso tüchtiger V erw a ltu ng sb eam te r; m it dem 
zweiten H errn  Bürgerm eister hatten S ie  eine weniger günstige 
W ahl getroffen; der dritte, H err Bürgerm eister Lehmann, w ar 
Ih n e n  25 J a h re  eine durchaus tüchtige K raft, leider wurde 
ihm in den folgenden beiden Ja h re n  die A m tsführung durch 
Krankheit sehr erschw ert; über den letzten Bürgerm eister will ich 
nu r  m it Schweigen hinweggehen."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
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d  Empfehle mich zur Ausführung >W 
E  von feinen M

G Malerarbeiten. G
M  Jede. auch die kleinste Ke- M  

k stellnng wird sauber und ^  
W  billigst ausgeführt. W
M  W v llltz8rIlIiH, Nkkorstionsmsler, M
M  Bäckerstraße 6, pari. M

Meine Damen
macben Sie gest. einen Versuch mit

Bergntavn's Liliemnilch-Seife
von Berxm auu ^  do., Vrvsäen-Baklvbeul 

(Schutzmarke: 8wei Bergmänner) 
es ist die beste Seiko gegen Sommer­
sprossen sowie für warten, ^velssen, 
rosigen Leint. Vorräthig ä Stück 50 Pf. 
bei ^äolk B eetr, Seifenfabrik u. Dockers 
L  (^o., Drogerie. _____________________

erwirken uuä verwertbeu

II. L U. k M f,
kerlill M . ,  ^ui8tzN8tra88tz Air. 25.

^ i l i a l s u :
ttamdurg, Köln, ssrankkurt a. zl., l^ünoken, 

k>rag, Kuliapest.
Unser Bureau bat über 2l000 patent- 

angelegenbeilen bereits erledigt. Ver- 
wertbunAS-Verträge weräeu von über 
liilillion l^ark adAeseblosseu. "Wir Febeu 
^.ukkläruu^ kostenlos uuä verseuäeu unsere 
Prospekte gratis._____________________

rian otortv -
fabrikl-llerrmannLeo.,

Herlin» Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchenrliche Probe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

^in möblirtrs Zimmer zu vermiethen.
Junkerstraße 7, 2 Treppen.
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sowie

Kompletten Dadeeinrichtungen
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^holographisches  Ate l i er  
V a . v l L S ,  Ikorn III.,

Kchnlstraßr 7. Hromberger Karstadt. Kchulstraße 7.

Zperialilät:
ILvpivi» uiLÜ VHrxrösssrunxvn »vlvlr iRael»

O r ix i iL a lv iL
in vorzüglichster Ausführung zu außerordentlich billigen Preisen.

Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung.___________

x»x
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XXZ!;
x«x

Vater ^Uerköekstem krotektorate 8r. Nasaatät Os^iaae _
äes Kaisers.

IX . H»riv«l»arxor

Nk.
90 000 I,
30 000 »1 ä 30 000 ^

1 ä 15 000 ^  15 000 -
6 000 ^  12 000 s L  
3 000 ^  15 000 - -  
1 500 --7 18 000 « ^

2 L 
5 L 

12 ü 
50 L 

100 ü
30 000 Z S. 
30 000

« tlil- lK M l'i« ! .
UtzkiiliA still 21. llllä 22. ^lllli 1885.

Böse 2um Blauxreise L S M . (korto uuä ZOO Ü.
Oe^viuuliste 30 Bk. extra) emxüeblt uuä ver-  ̂ .
seuüet äas Oeueral-Vebit 15» .

6arl llointre, kerlin lV., 1000 L_ _ _ _ _ _ _ _
»«« » M 1e> ks>al). ützvinnö — 375 000

HeLtelluaAea aal 1.086 ^eräea uut 1Vua8ok uater Vaekallllaie LUgAetäkrt.
Vertreter kiir ^e8tpreu88en: tnrl Vetter Miiier, DnnriZ.

s600 —
300 ^
150

6 0 ^  60 000 S^s: 
30 30 000 2  ^
15--^ 15 000 '

30 000 ^ ^

und ZimmererarbeM
jeder Art führt schnell bei mäßiger Preisberechnung ausV. VmIlMlMj) Baugewerksmeister,

Itiorn, Lreitestr. 4.

Tuchlager
und

Ilkasssgesekätt
für neueste

H erlki>-M oi>kn
und

tiiikormeii.
v. voliva,

r i » v r i » - X r t u 8 l » « r .

r a k r r L ä v r

l » v v » I » r t v 8  I ^ a l t r i k u t ,
liefert billigst und unter Garantie, sowie
sämmtliche Kedarfsartikel

Vrlliir LLdrer,
Eisenhsndlung am Honnknthor

F ü r  Uettung von Trunksucht!
versenv. Anweisung nach 19 jähriger 
approbirter Methode zur sofortigen 
radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
.Vorwissen zu vollziehen, keine
iBerufsstörung, unter Garantie. "WU 

Briefen sind 50 Pf. in Briefmarken beizu­
fügen. Adresse: „viätsobe privat-Anstalt 
Villa Oki-istina bei 8äoKingen, Baden".

kerlilter Kiiltl^elitzti, ^ « k--------------  --------------------- , Nk. 3,20,
bei LullLlewIer, Schuhmacherstraße 27.

W M  W W  l l̂ M  N  W
VitiniliW-lMM

aller .̂rt, L̂e

Kedurtsanreigen,
Vvrlobungsanikigen,

Vormäblungsanikigvn,
vanlcsagungen,

loclesanreigen
vveräev svknell, sauber uuä prels^vrlb

auAekerÜAt iu

(!. v0tttl>r«AV8l!t'8 kllckltruekvrei,
Latbariueu- uuä BrLeäriebstrasseu- 

ÄM' Belre. "MW

MMMMWS
Elektrische Hans- und 

Hotel-Telegraphen,
M M e i t t z r  uiill Itzltzplivii- 

LlllllZm
zu sehr billigen Preisen.

Einziger Thorner Spezisl-GeschSst.
___ KesivlLi, Mechaniker,

Ä M W  Grabenstraße 14.__________
sLin möblirtes Zimmer an einen oder zwei 
^  Herren billig zu vermiethen auch mit 
Pension. Neust. Markt 12, III Treppen.

vom 1. Ju li cr. zu haben. 
_______________ Fr. tte>ävr,Brückenstr.16.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Mellienstraße 60, parterre.

Geschiiftskeller
zu verm. Zu erfr. Neust. Markt 18» 1. 
Möbl. Z. n. K. v. s. f. 15 M. z. v. Gerberlir.21,11^ 
sLin Barbierladen n. Wohn. z. 1. OktbH 
^  zu verm. Gerechteftr. 23. Lioksläät. 
/L tu t möbl. Zim. mit Kabinet u. Burschen- 
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


